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MtagswÄle « W ZwBat « Ät .
Vene Erfolge der ll . S. p .

�uch Anhakt haben Landtagswahlen' • mV ' ' n ' " 5 ° � haben Landtagswahlen stott -

F . �s vorläufige Resultat ergibt folgendes Bild :

� Stimmen wurden abgegeben :
U. S . P . . . . . . .30800

Sozialdemokraten . . . 60 175

Demokraten . . . , , 26 497

Deutschnationale . , . 27 926

Deutsche Volkspartei . . 22 853
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WS�1 vorläufiger Berechnung
Rondate erhalten :

U. S . P

. . . . .

Sozialdemokraten ,

Demokraten . , .

Deutschnationale . .

Deutsche Volksipartei

dürften im neue « Land -

e

13
6
6
5
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.�ine Anzahl von Orten steht noch auS , so daß sich die

lbatsverteilung noch mehr zugunsten der U. S . P. ver »

� krmn . Nur 1127 Stimmen fehlen uns cm einem

en Mandat .

Lle Zw » als SelchslagZwShlerln.
Kuo?" �Det �ädten , in Köln und Hannover , hat man in

M
Bezirken Frauen und Männer getrennt wählen

»dl
um ihre verhältnismästigs Anteilnahnie an den ein -

ür1 Parteien festzustellen . Die Tabelle aus 264 ( von inS -

t 290 ) Kölner Wahlbezirken ergibt , daß von 119 263

* ern und 110 364 Frauen Stimmen abgegeben

" den für :
82 SK4 Männer 4S 154 Frauen

36 205 ,
91 134 ,

17 768 w
16 944 w

18 246 „
8 973 a

6 564 „
4 677 „

"�" • ( «vnsriiuiiuisi , 8 190 „ 8 422 »

Ähnlich war das Ergebnis in Hannover , w » in

Wohlbezirken bei einer Gesamtbetriligung von IL 241

nern und 19846 Frauen Stimmen abgegeben

* n für :

Rechtasi�iallsten . 8465 Männer

Welse » . . . . 2006 .

Zentrum . , , 780 m
Demokraten , , 636 „

Volttpartei . . 9103 ,

Deutschnationale . 782 ,

Unabhängige . . 8137

Jtentmm . - ,
�«chtosozialiste »
volkspartei . ,
Unabhängige . o
Demokraten . .

Deutschnationale

gOOl Frauen
2464 n.
1224 *

084
9637 t

888 .
8683

unabhängige . . « . o , p -

� Soweit derartige Einzelfälle überhaupt zur allgemeinen

ijp Heilung herangezogen werden können , ergibt sich, daß

�reaktionären Parteien einen unverhalwismäßig hohen

�j. �. tsatz von Frauenstimmen auf stch vereinigt haben .

�. Verden deutschnationalen Parteien , mehr aber noch das

»Nk-
�ben ihre Erfolge vor allem den Frauen zu der »

die stch von den nationalistischen und klerikalen Agi »

fylho
Zentrum , da » in dem überwiegend katholischen

»�"Beichtväter in traditioneller Weise Wahlbeeinflussung
' eben haben , ist nicht zweifelhast .

" " � . . . . .■- Geschichte , daßEs eine merkwürdige Ironie der
1�� ' � ist eine uieiui/u . u . H- n

_________ _ _

iene Parteien , die stets gegen das Frauenstimmrecht

dy . Gleichbxrechtigung der Frauen aufgetreten sind , jetzt

leh. Frauen unterstützt werden . Ein Beweis mehr , wie

es noch mit der politischen Ausklärung breiter Massen

� ittaucn hapert , und wie viel Arbeit noch von unseren

vhw» l ! ,ncn SU leisten ist , um die Frauen über ihre eigenen

eteff €n aufzuklären .

Das Solinger Wahlergebnis .
Solingen wird uns gefchriebe «:

di, der Wahl zur Nationalversammlung wurde »

�' itn und Landkreis Solingen insgesamt 107 012 gültige

�zo?"°u abgegeben . Davon erhielten die Rechtssozialisten

= 20,4 Pro, . , die u . S . P. 28 673 262 Proz� das

�en*" 2? 402 = 20 ' 9 Proz . , di « Demokraten 16 628 - 16,4

ui . die vereinigten Deutschnationalen und Volksparteiler

7<1 Proz . Die beiden sozialistischen Parteien erzielten

- n�n 66 . 6 Proz . der Gesamtstimmcn .

Resultat wurde in weiten Kreisen der Solinger Ar-

� si » cht Mftämk amÄetz « -

- - - -

der Rechtssozialisten kam den meisten überraschend . Erklärlich

wurde es aus den Verhältnissen , unter denen die U. S. P. seit

Mitte Dezember 1918 unterenglischerHerrschaft hatte

wirken müssen . Zahllose Versammlungen waren ihr verboten ,

ihre Agitation war auch sonst stark behindert worden . Schließlich

waren am Tage vor der Wahl noch drei leitende Genossen von

den Engländern verchaftet worden , andere hatten flüchten müssen ,

um nicht dasselbe Schicksal zu erleiden .

Sobald stch die Besatzungsbehörden wenige , feindselig zur
ll . S. P. stellten , begann eine intensive Propaganda , deren Erfolg

zunächst eine gewaltige Steigerung der Mitgliederzahl der Partei
und im November 1919 ein außerordentlich günstiges Kommunal

Wahlresultat war . Am 6. Juni gelangte die U. S . P

nun an die Spitze alle , Parteien ; sie steht dort in -

folge ihrer großen Stimmenzahl in einer erfreulichen . splendid

Isolation " . 46 697 Stimmen — 17 534 mehr als 1919 — ent

fielen auf die Liste der U. S . P. Das entspricht bei ca . 113000

insgesamt abgegebenen Stimmen einem Anteil an diesen von

49,25 Proz . Diese » schöne Ergebnis haben die Kommunisten

trotz wüstester Wahlhetze nicht storfti können ; sie erhielten nur
1507 Stimme « ( 1,33 Proz . ) .

An zweiter Stelle folgt jetzt hinter der N. S . P . in weitem

Abstände das Zentrum , da » in dem übevwiegendkatholischen
unteren Kreis Solingen eine starke Domäne besitzt . Das Zen
trum hat stch mit 22 563 Stimmen absolut eJsen behauptet , pro¬
zentual ging sein Anteil an den Gesamtstimmen auf 19,9 Proz .
zurück . An die dritte Stelle gelangte die Deutsche Volks -

Partei , der eine schamlose Agitation aus verängstigten
Spießer - und diesen gleichwertigen Kreisen ' 46 909 Stimmen

einbrachte . Ihre deutschnationalen Brüder erlangten
4856 Stimmen ; beide Parteien zusammen 19,8 Proz . Die De
m o k r a t e n erlebten im Kreise Solingen einen nicht ganz so
starken Rückschlag wie anderwärts . Sie erreichten immerhin
noch 9808 Stimmen , das find 8,66 Prozent .

Am schlechtesten erging e» den R e ch t S soz tali ste n , die
an vierter Stelle rutschten und nur noch 12 057 Stimmen er -
hielten . Sie erlitten einen Verlust von 20503 Stim -
men , und ihr prozentualer Anteil ging auf 10,64 Proz . zurück .
Wenn die drei sozialistischen Parteien zusammen trotzdem die
Mehrzahl der Stimmen ( 62,22 Proz . ) erhalten haben , so ist das
einzig und allein der N. S . P. zu danken . Ihr Danner flattert
heute stolz und fiegvetheißend über dem roten Solingen ,

SsziMemiersolMgen in Varls .
Das Koatttionsrecht der Beamten in Frankreich .
( « igen « Drahtmeldung der - Freiheit " . )

Parts , V. Juni .
Die Regierung hatte die « ufhebuug dr « Beamtenbundes und

die Trennung der Beawtengewerkschafteo von der C . G. T . ver -
langt . Der « oSschu » de » nationalen Bundes der Beamten -
gewerkschast hat einen Beschluh gefaßt , tu welchem er bestimmt ,
daß die Beamtennrgonisatwuea ihre » gegenwärtige » syndikalisti -
scheu Charakter behalte » « nd eine AuSnohmebehand -
tun , fetten » der Regierung ablehne » .

Heute morgen hat die Polizei in der Redaktion der
„ B t e O u v r l e r e" Haussuchung «ehalten und Bücher
und Material für Kalkulationen beschlagnahmt . Di « S- zia .
listen « ab die Syndikalisten , die unter Anklage gestellt sind , ver »
weigern de « UnterfuchnngSrichter energisch jede Antwort , weil

ste nicht die Behandlnng als politische Gefangene bekommen . Die
sozialistische Presse tritt kräftig gegen den Feldzug der bürger -
» che » Blätter et «, der auf lächerliche Erfindungen zurück ««-
führen ist .

Der Untersuchungsrichter im Prozeß des Allgemeinen Ge »
werkschaftSbnnde » ( 0. ®. T. > hatte heute die Mitglieder des vor »
stände « der C. G. T. Dnmonli « , Marcel LanrSnt nnd
Lapirrre zur Vernehmung geladen . Sie lehnten eS ab , dieser
Aufforderang nachzukommen « nd erklärten , daß es ihrer Mei »
nun « nach genüge , daß der Generalsekretär Jon haue «ine « nt -_ , 1�. OOnkmMtaM O (**- - -<■- - -W- O —- - l-
» ort im Ramen des Berbaudes gegebe « hat .

Ueue poNkische kr' . se iu Zlallev .
Rom , 9. Juni .

Bei Eröffnung der Kammer teilte Ministerpräsident Nitti
die Neubildung de » Kabinett « und die Zurückziehung de « DrkretS
Ober die Erhöhung des Brotpreises mit . Sodann überreichte er
angesichts der gegenwärtigen parlamentarischen Lage das Rück -
trittSgesnih de » Kabinetts . Die Mitteilung wurde von
den Sozialisten mit Beifall anfquMMqyn . OrlsschG ist » l »

Die einzige Dlöglichleii .
Bon Rudolf Brettscheid .

Wie eS heißt , ist Hermann Müller von dem ReichsprS »
sidenten bisher noch nicht mit der Bildung des neuen Kc »

binetts beauftrasst worden . Wer man kann billig bezwei ,
fein , ob er die Mission , wenn sie ihm angetragen wird , übern

Haupt übernimmt , denn seine Aussichten sind gleich
Null , nachdem die Unabhängigen mit nicht mißzuver -
stehender Deutlichkeit erklärt haben , daß ste nicht gewillt
sind , in die Koalition einzutreten .

Diese Ablehnung der Unabhängigen ist in allen Uw >

ficherheiten und Wirrnissen des Moments die einzig fest -
stehend « Tatsache . Sie war es vom ersten Augenblick an ,
und wir können uns nur darüber wundern , daß unsere Bs -

teiligung an einer Negierung , in der Bertreter bürgerlicher
Parteien sitzen , überhaupt in den Bereich der

Erörterungen gszogen wurde .
Die Partei würde sich selöjt aufgeben , wenn sie von dem

Standpunkte , den sie seit jeher , eingenommen hat , jetzt ab »

wiche . Die Gründe unserer Stellungnahme liegen >' o klar

zutage und sind so oft entwickelt worden , daß wir sie nicht
noch einmal zu wiederholen brauchen , und auch die heftigen
Angriffs , die der „ Vorwärts " , die demokratische
„ Volkszeitung " und die deutschnationale „ P o st ' in

schönem Verein gegen uns richten , vermögen uns nicht zu
beirren .

Es bliebe noch die Erweiterung derKoalitio «
nach rechts . Aber Hermann Müller , der im Wahlkanrpf
wiederholt ein Zusammengehen mit der Deutschen Volks «
Partei von sich gewiesen hat , wäre nicht die geeignete Person ,
mit Herrn Stresemann Verhandlungen anzuknüpfen , uni
wenn man dem „ Vorwärts " glauben darf , ist ja auch di «

ganze Sozialdemokratie einer Allianz mit der Partei dek
Sctjlverindustrie abgeneigt . Er versichert , daß für ein Zu -
sammenarbeiten mit einer Partei , deren kapitalistische
Tendenzen sich ganz unverhüllt darböten , und deren m an¬

archistisch e Bestrebungen sich unter einem dürstigen
republikanischen Mäntelchen nur schlecht verborgen , die g »
meinsame Plattform für die Sozialdemokratie zu schmal sei ,
als daß auch nur das Mindesicrfprießliche für die Arbeiter «

schast dabei herauskommen könnte .
Nun ist es zwar noch nicht ganz sicher , ob der „ Vor -

wärtS " das Recht hat , im Namen der g e s a m t e n S . P . D.

zu sprechen , und wir wissen , daß es nicht an soztaldemokra «
tischen Politikern fehlt , die eine Verständigung mit Herrn
Stresmann und seinen Freunden nicht für ganz unmöglich
halten . Sie schtvatzen umher und suchen Einfluß zu ge -
Winnen . Aber einstweilen wollen wir dem „ Vorwärts "

glauben , daß die Welt auf das Schauspiel eines Ministe -
riums wird verzichten müssen , in dem ein soztaldemokra -
tischer Arbeiter möglicherweise neben Herrn Hugo Stinnes

säße . Wenn grundsätzliche Erwägungen sie nicht zurück -
halten , so werden sie doch die Erfahrungen des 6. Juni be -

stimmen . Ein so arg gebranntes Kind scheut das Feuer .
Unter diesenUmstanden gibt es nur noch eine Lösung aus

parlamentarischer Basis , und das ist die Regierung ,
gebildet aus allen bürgerlichen Parteien .
Das wäre die einzig «, die noch über eine tragfäblge Mehr
heit verfügt . Die Rechtssozialisten sagen die Unwahrheit ,
wenn sie behaupten , wir sehnten eine solche Regierung
herbei . Wer es gibt nach Lage der Dinge keinen anderen

Ausweg . Wir tragen auch nicht die Schuld daran , daß die

Entwicklung diese Lösung unvermeidlich gemacht hat , denn

nicht deshalb muß die bürgerliche Regierung kommen , weil
wir uns aus „kindischer Prinzipienreiterei " oder aus

„ Mangel an Verantwortlichkeitsgefühl " gegen den Eintritt
in die Koalition sperrten , sondern weil die Politik d e i
Rechtssoziali st en die reaktionären Ose -

walten so stark hat werden lassen , daß si «
heute in der Republik das Heft wieder in die Hand nehmen
können .

Der bürgerliche Block wird der politischen und Wirtschaft -
lichen Arbeiterbewegung sicherlich sehr große Schwierig ? . ' . tcn
bereiten . Wer er besitzt in unseren Augen doch den großen
Vorzug , daß er das Proletariat notwendigerweise in eine ge -
schlossene Kampffront zwingt . Das Regieren wird ihm

wahrhastig nicht leicht werden , und wenn die „ P o st " den

Unabhängigen den lustigen Vorwurf macht , ihre Ablehnung
cn der Regierungsbildung beweise , daß sie keine Neigung

hätten , ihren P a r t eieg o i sm u s . zu g u n ste n der

Allgemeinhcitirgendwiezn opfern , so beweist
das nur , wie wenig sympathisch den Herren , auf der Rechten
der Gedanke ist , jetzt in die Lage versetzt zu werde » , aus

ihren Worten Taten machen zu müssen .

. Die Deutschnationalen haben im Wahlkamps
itertoaxbai . da » Dmitichtzmd sufcmgrife wu�er . heQtchköM
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�Deutsche Volkspartei will Deutschland mit '
Dilfe des ttaprtaliZmus wieder aufbauen uno ?. » Freiheit
»end Ordnung führen . Das Zentrum hat sich anheischig !
pemacht , christliche Sitte und Zucht wiederherzustellen . Die !
�Demokraten dersprochm die Beseitigung der Klassen .
Mgensähe und die Verwirklichung der Harmonie aller Jnter - > Wir hoben schon mehrfach Gelegenlhoit genommen , auf
e>lLn .

�
Nun sollen sie alle zeigen , was sie können . Sie sollen / die Gesahren hinzuweisen , tee t >er ongo rasierten Bewegung

beweisen , wie man gegen die sozialistischen Arbeiter zu regie - ' des Proletariats durch das Eindringen dunkler Elemente

Lag LsSsMelium der SonlerrevolM

ren vermag und die wirtschastliäjen Nöte nach den Rezepten
der Großindnstrie und der Großfinanz heilt . TvS Experi -
« reut wird schmerzlich sein für daS deutsche Volk . Aber wir
müssen durch diese Epoche schwerer Kampfe hindurch , nach -
dem die Novemberrevolution in ihren Uranfängen stecken
««blieben ist .

Besonderes Gewicht legt die rechtSsozialistiM Presse

in ihre Reihen droht , die ixe Arbeiterschaft für die ver

brecherischen Zwecke der Gegenrevvlrvtion Ml mißbrauriien

suchen . Das LockspiheluMvSsen hatte namentlich unter

Noskes Hervschaft einen _ unheimlichen Umfang enge -
nommen : aber nicht mir die Behörden , sondern vor allem

mit dem Gdide der Sch�verindnftrie arbeitenden reak -

tionär - m Geheimovganisationen baden diese Korruption

auf die Schwierigkeiten , die in der Auswärtigen das höchste gesteigert . Zur Jllustmtion dieses Trei

Politik erwachsen können . Nun wird zunächst niemand
�

behaupten wollen , daß die - U' kwärtige Politik in d - n
Händen der Koalitionsregierung sich irgendwie durch beson -
dere Vernunft und Zielklarheit ausgezeichnet habe . Sie
hat nur in sehr unvollkommener Weise den Tatsachen , die
durch den Ausgang des Krieges geschgfsen waren , Rechnung
getragen , und wenn beispielsweise der „ Vorwärts " jeht die
groteske Möglichkeit an die Wand malt , daß der famose
BgronvonLerbneralö Mitglied der volksparteilichen
Fraktion vielleicht Minister des Auswärtigen werde , so
dürfen wir wohl daran erinnern , daß es die Kooli -
t io n s reg ier u n g gctvcsen ist , die diesen Mann in kri »
ticher Zeit nach Paris gesandt und ihm die ( belegenheit zu
seinen ebenso lächerlichen wie arroganten HcmSwurstiaden
gegeben hat. �

Im übrigen wird sich auch in der auswärtigen Politik
sehr bald herausstellen , daß die Wand stärker ist als die
Köpfe der nationalistischen Maulhelden . Es ist leicht , in
der O p Position von Revanchekrieg zu phantasieren , ober
« s ist unmöglich , diesen wahnwitzigen Gedanken in der R e »

g i e r u n g gegen den Willen der Arbeiterschaft und an -
gcsichtS des zweifellos wachsenden Mißtrauens der Entente

» u verwirklichen . Selbst ein stärkerer Mann als Ludendorsf
würde genötigt sein , sich zu bescheiden .

Wir sagen das alles nicht , um die Gefahren der Rechts -
rcgierung geringer erscheinen zu lassen , als sie tatsächlich
sind . Wir wollen nur darauf hinweisen , daß die allgemeine
Lage , in der sich Teutschland befindet , die Bäum « der Reo ? .
tion nicht wird in den Himmel wachsen lassen . Sehr viel

freilich hängt davon ab , ob die RpchtSsosialisten , wenn sie
in die Opposition getreten sind , mit uns gemeinsam alles
tun wollen , um das Seldstbetvußtsein und den Kampstvillen
der Arbeiterschaft zu heben und die proletarischen Massen
in ihrem rücksichtslosen Widerstand gegen den Ansturm der

Gegenrevolution zu befestigen . Auf jeden Fall aber kann
es sich bei einer bürgerlichen Regierung nur um einen

Uebergang handeln . Sie wird nach aller Voraussicht
das Wesentlichste dazu beitragen , daß auS der halben Re
Volution bald eine ganze gemacht wird .

benS fei nachlstehenides Dokument angeführt :

Deutsch « FreiheitSpar . ei
D. F. P.

Grunewald , den 28 . Februar 1020 .

Verehrter Herr Geheimrat I

Die wollen mit dem Ueberbringer dieses , Herrn A. Ftster ,

Lüttwitz und jetzigen Leiter des „Nachrichtendienst�
Neichswchrministerium . Auch die Verbindung

P e l z e r , einem der Leiter der antisemitischen Pagrd

organisationen , zeigt die wahre Natur dieses BursaM .

Ein zweites Dokument , das aus den Kapptagen

ist noch lehrreicher . Es bildet einen interessanten
"

rr . uxn
die Tatsache , daß die Kapp - Lüttwitz - Bande schon am Mc -

Tage ihrer Herrlichkeit sich nach „ Stützpunkten " in

beiterschaft umsahen und für diesen Zweck ziem/ ®
Mittel aus den militärischen Dispositionsfonds Verena

Das Dokument hat folgenden Wortlaut :

Auswärtiges Amt

b. H. Z. 11 März 1920.

Nr

. . . . . .
Persönlich !

Hochzuverehrender Herr Kamerad !

Exz . b. Falkenhausen teilt mir soeben mit , daß

einer der prominentesten Führer der Arbeiterschaft , in nähere Bedenken gegen Verhandlungen mit Herrn Rasch bestehen

Verhandlung eintreten . E « diirfte ein leichtes sein , durch Herrn ■wollen bitte sofort durch Vermittlung deS Kaptltn . bon S

Fister die bon uns und auch bon Ihnen für n o t h o r st die Verbindung noch heute aufnehmen . Da unsere Fo

wendig erachtet « Zersplitterung in die Ar » infolge der Ihnen bekannten Schwierigkeiten augenblicklich .

beiterschaft hineinzutragen .

Durch Herrn Fister dürft « « » möglich sein , auch Verbindung
mit Rasch , Kvcnen , Hoine . i , Jung , Sckwab , evtl . Cohen ( jedoch
nicht mit Däuentg oder Levi ) zu erhalten .

Fister «st schon dadurch absolut vertrauenswürdig ,
daß er seit längerer Zeri' i in Verbindung mit Haupt¬
mann Mocischewitz steht .

In der Hoffnung , daß unsere Tache einen guten Ausgang
nehmen wird , bin ich,

mit treudeutschem Gruß

Pelzer .

Ter hier genannte Fisder hatte im vorigen Jahre der »

sucht , Einfluß auf einige Kreise der Arbeiterschaft zu ge »
Winnen , wobei er sich vor allem dadurch hervortat , daß er

auf die „ Parteien " und die „ Parteibonzen " ichimpfte ( auch
die „Freiheit " wurde angegrifsen ) und die Gründung einer

„ über den Parteien stehenden " Arbeiterorganisation emp¬
fahl . Die erfahreneren Genossen erkannten sehr bald die

Unzuverlässigkeit dieses Herren und schüttelten ihn ab .

Welchen Zielen er in Wirklichkeit diente , ergibt sich aus

seiner Vervindungg mit dem Hauptmann Moycische -
witz , dem früheren Leiter des Spitzeldienstes im Korps

i vocyroicugicucu uuyciiv »»»—- , .

erschöpft sind , wollen Sie zu Lasten der Nachrichtenabteilung�
dem Dispositionsfonds I c bis zu V0000 ( fünfzigtausend
nach eigenem Ermessen verwenden , der ReichSwehrminister ,

*

Exz . bon Lüttwitz , hat soeben entsprechende Anweisung

gehen lassen . a l4,
Hauptmann K a r m a n n ist nur dahingehend zu

ren , daß Verbandlungen mit Arbeiterführern eingeleitet stud .

Da ich heute nacht nicht anwesend bin , wollen Sie das

sultat Ihrer Recherchen und die projektierte Zeit und Ort der ss

sammenkunft persönlich Exz . von Falkenbausen mitteilen .

Ich erbitte schriftliche und telephonische Empfangsbestatigu
Mit kameradschaftlichem Gruß

3 Anlagen . Ihr
28. von Heimburg -

Der Autor dieses Schreibens , W. von Heimdurg ,
den Kapptcigcn in der Reichskanzlei tätig , �m vorigen /

war er Pressedezernent im Korps Lüttwitz , später� t '

arbeiter der „ Deutschen Ztg . " , „ Deutschen Tagesztg . ® *

Herr v. Falkenhausen war in den ersten Tagen des Kav

Putsches Chef der Reichskanzlei . Der im Dokument /

wähnte Rasch war früher Vertreter der K. P . D. im £ �
zugsrat und ist noch heute einer der „ Führer " der K- A. v-

Ver ZAsMMnSrnch der Rechkssos. kttste « in

ViirUWberg .
Die Wahlen am Sonntag , den 6. Juni , haben die Arbeiter »

fchast Württembergs in glänzender Bereitschaft gegen bürgerlich «
Demokratie und ReformsozialiSmuS gefunden . Di « rechts -

sozialistische Partei und KoalitionSpolitii er «
lebt « ihre » Zusammenbruch . Im Wahlkreis Groß -
Stuttgart hatte die Sozialdemokratische Partei - bei den Wahlen

zum Reichstag einen Abgang von 72 208 Stimmen am
12. Januar 1910 a u f 27 927 Stimmen am Wahltag 1920 .

Genau so katastrophal wirkten die Wahlen in den einzelnen
Kreisen . In ganz Württemberg ging die Stimmenzahl zurück
von 479 204 auf etwa ISO 000 Stimmen . Während so
die rechtssozialistisch « Partei «in « Massenflucht au » ihrem Lager
erlebte , schwollen die Stimmenzahlen der tl . S . P. D. ganz be -

deutend an . Entfielen am 19. Januar 1919 auf die Kandidaten

der U. S . P. D. 8ß 371 Stimmen , so stieg die Zahl am 6. Juni

zuf 145 220 .

k « LUM von Lad Thal.
Zeitfreiwillige Stubenten als Mafien mörber .

W. T. B. meldet : « ei den Märzunruhe « diese , Jcchre »

Nmrde , wie seiner Zeit »«meldet , i « « ad Thal ( Dhitet *»««)
»in » Anzahl Etn « » hn » , vm, Marbnraer Zeitfreiwtlli -

ge « verhastet und mehrer « va « ihnen « rschessen . Die

angestellte » Ermitlungaa kennte « noch nicht «dgeschlessen werde » ,
bei umfangreich « Zrugenvernehmuugen erforderlich find . Bisher

ist i » Berfal » der ErmitL « » g « n » ege » 14 SdtfrettelCig « Anklage

weg « » rechtswidrigen Waffengebrauchg i « « er »

Hindu » » mit Totschlag erhöbe « Word « « .

Diese Anklageerhebung zeigt wieder einmal , mit welch rüh -
rendem Zartgefühl man reaktionär » Mordgesellen behandelt . Di «

Macburger zeitfreiw - illigen Studenten haben am 24 . März di «

vollkommen friedlich « Ortschaft Bad Thal in Thüringen besetzt
und unter Waffengewalt die Verhaftung bon 15 fflür »

gern erzwungen . Diese 15 Bürger wurden auf Lastauto » der »

laden , die mit von Totenköpfen umrahmten Anfschrif�en wie „ Mar .

burger SwdentenkoM » " geziert waren . Am nächst «« Bormittag
wurden die 15 Verhasteten « nnvrbet « ud schrecklich verstümmelt ,

» um Teil von vor « « «rschofie «, i » Swischenridumea von 100 bi »

SÜO Meter von ei » ander entfernt , am Rand « der Stratze Sattel -

stäbt —Mechterstädt ausgesunden . Von allen , die späterhin die

Leichen der Erschossenen gesehen haben , wird auSg - sagt , daß sich
dieselben in einem grauenhaft entstellte « Zustand befunden haben .
Die Persouatie « seien zum teU nur noch an de » Kleidung » »
stücke » erkennbar gewesen .

' Die Marburger zeitfteiwilligen Studenten handelten zw « :
auf « igen « Faust , al » sie di « Verhaftungen vornahmen ,
w? nigstenS wird von der Brigade Rumschöttel , di « für diesen
Bezirk zuständig ist , bestimmt erklärt , daß sie keinen Befehl zur
Verhaftung gegeben Hab «. Aber dies , Tat konnte ja nur geschehen ,
al » Folge der maßlosen Hetz « gegen die Arbeiterschaft , der mUi »

tariftischen und nationalistischen Reaktion , di « an den Univerfi »
täten in vollster Blüte steht . Diese Tat beweist aber auch mit

grellster Deutlichkeit , ' welchen Zuständen wir «ntgegengeh «», wenn

die Reaktion in Deutschland triumphiert . Die Brutalität der

Nationalisten und Militaristen kennt keine Grenzen . Horthh .

Ungarn ist ihr Ideal . Von besonderem Interesse ist die Tat -

jach «, daß sich unter den studentische » Mördern auch ein « > n .

a * llJ XÄgaloae « deiunden bade «. Aal » i « M aas « überein

mit der Haltung der christlichen Sielenhirten , die den Völker -

mordenden Weltkrieg gesegnet haben .
Da » ist hie Wüte der deutscbe » Bourgeoisie . Dafür stempelt

man sie auch nicht zu gemeinen Mördern , wie man das natürlich

sofort mit aller Vehemenz bei Artetjern Oder revolutionären

Sozialisten getan hätte . „ Rechtswidriges Waffen -
tragen in Verbindung mit Totschlag " , so lautet die

Anklage für die studentischen Mörder , die 15 unschuldige Bürger

zum Siegel ' schreibt die . Deutsche Zoitung " . Und dieses 8" * j
da » Pogrom . Und da » Pogrom , die Judenmetzelei�ist

°

iZiei der Deutschnationalen , die Herrn Wulle « m erster Stell «

den Rv. chötag geschickt hat .

Glänzeade Konjuuttvr für das Sapikal .
rniitagr jut uic imw: iiu ] K» en wwivzi , oie io on�uiaige - ourgee Die Norddeutsch « Wollkämmerei und Kaw

zwangsweise verhaftet und in buch sicher Roheit abgeschlachtet S <- rns pn n - er e i in Bremen verteilt für da « abge-aulA
haben . Und da wagt man uoch ' - daZ Walten einer „Klassenjustiz '

zu bezweifeln .

' IN<'

Lie WevlerA�en Lalkikumer .

Durch daö Wolsfsche Telegraphenbureau wurde dieser Tage
die Meldung über die gewaltsirm « Auflösung der Maschinen -
gewehrkompagni « d«? Infanterie - Regiments 02 in Soest ge¬
meldet , die durch ihre geheimnisvoll « Darstellung allgemeines
Aufleben erregte . ES steht jetzt fest , daß diese Meldung von dem

Geschäftsjahr eine Bardividende von 12 Prozent im Gei « '

betrage Ceti 2 700000 Mark uns außerdem Genuß scheine
500 Mark im Gesamtbeträge von 11250000 Mark . D* !

gewaltige Gewinn ist erzielt worden trotz der angeblich
Löhne der Arbeiierschafi , über die in dem Jahresbericht de » %j
stände z de » Unternehmen » geklagt wird . Au » diesem Bett «?

ergibt sich auch noch manches andere Bemerkenswerte .
�wir»I ■ WMW��So �

mitgeteilt , daß da » Unternehmen dauern » unter 5whlen >n <m
zu leiden halte und wiederholt gezwungen gewesen sei , ernZ�'
Betriebe au « diesem Gründe zeitweise zu schließen . De Arbe' � .
schivierigkeiien hätten nicht aufgehört und namentlich in si i. . . . .

CS
ReichSwehrministerium selber in die Presse gebracht worden ist , . vielfach zu Streiks geführt . . „

Ä - K Ä ZQÄS ü » « tÄVÄIÄÖ
rium von den Dienststellen in Soest zugegangen war . Bezeich
nenderweise war in diesem Telegramm mit keinem Wort von
einer Bestrafung der aufständischen Trupven die Rede . Im Ge -

genteil , eS wurde der Anschein erweckt , alz wenn man die Meu -

terer , die den ReichSwehrtvuppen drei Tote und sechs Verwundete

zugefügt haben , ohne sie zur Rechenschaft zu ziehen , in die

ReichSwchr einverleibt hat . Jetzt wird uns mitgeteilt , daß die
Soldaten bei Soest interniert worden sind , wo sie unter Be -

wachung der Reichswehr stehen . Eine strafrechtlich « Untersuchung
der ganzen Angelegenheit ist eingeleitet worden .

Lle VrosroMparfef .
Man sage nicht , daß die Deutschnajionalen ihre Judenfeind -

stchkeit nur zu Wahlzwecken in den Vordergrund gestellt haben .

In ihrer Morgennummer vom 9. Juni Wetters die „ Deutsche
Zeitung " gegen die Wahl verbündete Deutsche Volksparte ! in lieb -

sicher Rede also :
Die Bekanntgabe de « vertraulichen Vorstandsbeschlusses der

D. Vp. in Nr . 258 der „ Deutschen Tageszeitung " , daß diese
Pacch keinerlei antisemitisch « « Tharakter habe ,
ist sehr erfreulich . Wird doch daburrb endgültig klargestellt , da »
nnter Stresrmailn » Führung die Partei - wahrhast judokrat sch
«lljuda umfassen und damsi für den Kamps um da « deutsche
« » lrstum völlig unbrauchbar sein wird .

Erfreulicher aber noch ab » diese Klarstellung ist die Stellung -
» ahme der Deutschnationalen Volksparhei . die «»
im Gegensatz zur D. Bp. für ihre Pflicht hält , beim Kampf für
den deutschväkkischen Gedanken das Judentum offen al « den
eigentlichen Feiich de » deutschen Volkstum » zu bezeichnen ; j », die
antisemitische Haltung ist der Partei hcu . e GewissenSPslichss .

MÖck und Ho l zu künftigem Kampf : nur Klarhoit und ein

feste », unverrückbare , Ziel führen zum Siege !
S » schützt also nicht » mehr vor dem Verdacht der Verjudung .

Selbst der skrupellose Kampf der Deutsch « » Volkspar toi gegen die

Juden und Judengenossen der Koalitionsregierung hat nicht
Gnade gefunden bei Herrn Wulle und der „ Deutschen Zei -
tung " . Wir empfehlen der Deu tsch - . ationaiea BoIkSPartei , die

Aufnahme neuer Mitglieder davon abhängig zu machen , daß die

Betreffenden möglichst bi » in » zwanzigste Glied

oktenmäßig ihre Judenreinheft nachweisen müssen . DaS wäre der

einzig « We� um zu einer d « u t s ch - v öl ki s che n Elite zu
gelangen . Da » hätte sicherlich auch bitter « Konsequenzen :
Ausscheiden vieler hervorragender Führer der Partei , weil von

jüdischer Abstammung oder mit Juden versippt , Versiegen der

großen Geldmittet und Zusammenschrumpfen der Part « ! auf eine

Mndeftzahl , di « bequem in der Redaktion der „ Deut -

schen Zeitung " Platz fände . Aber was tut man nicht
all «». : MssM « ck m fr &fc M- Wru - LbünS ÄÄ ütua

könnt « aber noch nicht erreicht werden . DaS Effektenlonw �
sich um die Bestände an deutscher Kriegsanleihe und Re chSstdssi !
anweifun - zen vermindert , die ohne Verlust abgestoßen wo«! «

Scotz dieser Schwierig deren hat da « Unternehmen aber �
einen so riesenhaften Gewinn abgeworfen . ES ist besondst�
kennzeichnend , daß «S »er Wollkämmerei gelungen «st , sich
den Kriegsanleihen und Schatzanweisungen , die e » nolgedrun ? .
im Krieg « übernehmen m�te , wieder zu befreien . W « sif,
dieser Gesellschaft liegen die Verhältnisse bei den meisten Un » .
nehmungen . Sie haben gewaltige Gewinne erzielt , sch wpst

auf die „ hohen Löhne " der Arbeiter und . weiaern sich jetzsi
unbedingt notwenoige Verbilligung der Warenpreise vorzunehwt

Usch Um RegzmwgsdDsng in Srannschwe S'

Braunschwrlg , 9. Ju » ' -
Die heutigen Verhandlungen der Landesversammlung

w *

die Bildung der neuen Regierung haben noch zu keiner ! �
Ergebnis geführt . Die Sitzung wurde zu weitere » Verhak

lungen auf morgen vertagt .

Srasfivs Londoner TSilgkeik .
T. II . L » n d v n , 9. J«"' ' .

Krafstn hat , wie versichert wird , brrrtt » große MtvS
Chemikalien in London eingelauft .

In der DienStag - Konferrnz , die Kraffin mit dem Oberst * , ,
WirtfchaftSrat hatte , wurde , wie behauptet wird , über di»

Srage der Orffnung der Häfen und der Eisenbahnverbindv"'
kvnfrrtert .

E » verlautet , nach einer Meldung der Telegraphen -st"' �,
daß dir Sowjet - Rrgierung die euglische » Bedingungen für

Wiederaufnahme de » Handelsverkehr « angenommen ha**'

Der ungeniigenöe russische Goldvorrat .

T. II . London , 9. Juni-
Die in London erscheinende Zeitung „ New Russian "

di » Goldmengen , welch « der Sowjet - Regierung gegenwärtig
« « t Verfügung stehen , auf etwa 890 Millionen , waS u>

genügen würde , um die Waren bezahlen zu können , deren
Sin -

e. - - - -' t5V4» — -vw, «Sil Vit �UJUtcil VtflW*»;*«' *1 ö** SVlUien * vtvv . - .
fuhr die Bolschewisten wünschen . Die Summe würde nicht t

mal ausreichen , um die Schadenersahansprüche der Ausländer
Rußland zu befriedigen .

Di « Leitung der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " .
Hu mann , der frühere Pressechef de » RcichSwehrminister-u�
l £rn. , . 1,mi Donnerstag . den 10. d. Mtj . , di « KsuM
. Deutichau Allaamoina « -

'
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fefete yreffe über die Keichskazsivahlea .
„ Sozialdemokrat " ' Nürnberg .

Das Nürnberger Blatt unserer Partei schreibt den

Erfolg unserer Partei der Klarheit unserer Stellung
Es führt aus :

«l "�' -r haben diesen Wahltampf geführt im Zeichen des
und der Erfolg hat uns recht gegeben . Wir

> ° rn in dieser Weise arbeiten , wenn wir uns das Vertrauen
Zahler erwerben und erhalten wollten . Blicken wir auf
. "reise im Reich , auS denen wir verläßliche Zahlen zur

�fsiieg' g
so sehen wir einen geradezu überraschenden

t, .. Unser Bruderorgan in Nürnberg verkennt nicht , daß
A die Wahlen auch die Reaktion gestärkt ist . Darum

. " e nun erst recht für Klarheit in der Arbeitersck ) aft ge -
W werden .

. Und das ist durch diese Wahl geschoben . Will die Partei
e �cheidemann noch ernstlich in Betracht kommen für den

toi ' r mu8 ' dann muß sie eine Schwenkung vollziehen , dann

. Jj l1c brechen mit ihrer Auffassung des Kampfe ? . Noch ist
olles verloren . Denn gegen die Arbeiterschaft kann keine

�» ung arbeiten , das ist ein für allemal festzustellen . Also
;.[■ Won sich bequemen müssen , auch den Arbeitern� Kon -
Ji ' onen zu machen . Wesentlich eindringlicher für die Regierung
, kk>e dieses Muß werden , wenn die Rechtssozialisten darüber
. - n Lweilel lassen würden , daß sie auf der Seite der Opposi -
IL, ' ' c�n würden . Aber , wie gesagt , viel Hoffnung und viel

ina �en baben wir nicht . Wir werden klug tun , wenn wir
" Nr auf die eigene Kraft verlassen . "

„ Der Kämpfer " , Stettin .

Äuch unser Stettiner Blatt begrüßt eS, daß durch die
len die lebendigen Klassengegensätze nun auch im

�lament ein getreues Spiegelbild finden . Die Rcaktlvn
�iue Stärkung erfahren . Die dadurch gegebene

L. �ischc Situation und die Aufgaben , die

JMkrer Partei aus der neuen Lage erwachsen , be -
�lt das Blatt folgendermaßen :

,, ��it abwägender Vorsicht werden die bürgerlichen Parteien
�. ' «erke gehen , um da ? Proletariat schärfer in die Kandare zu

. . Sie werden da ? arbeitende Volk langsam ihren
w eg wicder gefügiger zu machen suchen . Wir müssen mit
» Ä? wer Kritik ihre Manöver verfolgen und durch eine » nmense
Ll ? ™ng » . und Agitationsarbeit der Arbeitcrichaft politncheS
Lnoudu i beriefen . So sehr vertiefen , daß sie auch die rickt -
» taktischen Abwehrmittel und den günstigsten Zeitpunkt ihre ?

° r «uchs zu erkennen vermag . . � .
wäre durchaus falsch und gefährlich , wenn in den Köpfen

v' �>uschter und Ungeduldiger nun der Gedanke keimen iollte , eS
das Wahlglück durch Gewaltmittel korrigiert und tnese w
als rrwg ' ich angewendet werden . Auherparlamen . arische

„. �dimittel werden gewiß in Zukunft in viel größerem AuSmatz
. « _ _ _ _t — V- , »»mV» \ r\ ir Vnrtr ?« St(* Fr»WfPTt

besondere die Hauiburg - Amerika - Wulk , an erster Stille stand . , „kszsgen PolriikcrI " wunderbar in sich veroletfgk . Für

Jetzt sind die Vereinigten Staaten durch die Beschlagnahme der

deutschen Handelsschiffe zu einer eigenen Flotte gekommen , die

sie durch den Bau neuer Fahrzeuge erheblich vergrößert hat .
Die Kerr - Linie hat den größten Teil der deutschen Schiffe , vor -

nehmlich aus dem früheren Besitz der Hamburg - Amerika - Linie ,

erworben , so daß sie jetzt das größte amerikanische Schiffahrt »-

Unternehmen darstellen dürfte .
Der Norddeutsche Lloyd , daS zweitgrößte deutsche

Reederunternehmen , war an diesen Verhandlungen nicht be -

teiligt : eS ist aber bekannt , daß auch diese Gesellschaft Ver -

bindungen mit dem amerikanischen Reederkapital sucht . ES ist

nicht ausgeschlossen , daß schließlich eine Vereinigung aller dieser

Interessentenkreise herbeigeführt wird . So zeigt sich auch an

diesen Vorgängen , wie der Krieg die Entwicklung der kapitalisti¬

schen Wirtschaft gewaltig vorwärtsgetrieben hat . Das Kapital be -

schränkt sich längst nicht mehr auf sein Heimatland , eS über¬

springt Grenzpfähle und Meere , verbindet einstige Todfeinde

mitinonier und wächst sich zu internationalen Gebilden aus , für
daS der bekannte Leitspruch der Hamburg - Amerika - Linie gilt :
Mein Feld ist die WeltI Das Proletariat sollte daraus lernen ,

daß es gleichfalls keine Schranken zwischen den einzelnen

Nationalitäten mehr dulden darf , sondern daß sich die Arbeiter -

schaft aller Länder zufamenschiießen muß , wenn eS das Welt¬

kapital durch den internationalen Sozialismus überwinden will .

ftoletorwk und Ve' chsschMnferenz .
Heute abend 10 Versammlungen .

jüichiZven Lehrkräfte , idie massenlhaft auf Anlst >ellumg
ivurven , bedeutet Sie Maßiuckme gewiß eine B e r b c s s e -

rung ihrer wirtschaftlichen Äusflchten , für
die sie Kvnrvid Haeniisch ' herzlich banilwr sein wenden . Diese

väterliche Fiivsovge scheint indes nicht der eitrige Zweck - der

Uebung zu sei -n. Der Minister dringt ' den Erlaß in VerDin .

dnivg mit der Atekündigiing einer „ grundlogeniden Reform
deS gösamten UntervichtAvesens " , woraus wir zu schließen

ivagen , ' daß er die jüngeren Lehrkräfte für geeigneter «hält ,
mit den angemeldeten Reformen Schritt zu ' halten , v! ls sie
im Dienst der preußischen Kliassenschulle ergrauten Päda¬

gogen . ildach den Erfahrungen aber , die täglich mit der

gegemvärtiigen Stt «dent - enigenervtion gemacht » Verden , ist
untere Hoffnung , daß die Verjüngung des Lehrkörpers an

Lsdensjahren zugleich eine Verjüngung in Bezug aus di «

Gesinnung sein wird , gering . Ebenso wenng wagen
wir zu hoffen , ' daß die angekündigte Reform allziu groß «
Anforderungen an ' den fortschritttichen Geist der L- ährer
stellen wird . Auch . dagegen sprechen vielfache Erfahrungen .
Jedenfalls sind wir auf beides gespannt , ans die Reform
wie auf die Anpassungsfähigkeit der verjüngten Aehrbräfte .

Aus dem weißen Unxam .
vudapest , s . Junk .

In der Nationalversammlung erklärte vor Eintritt in die
Tagesordnung Abg ' ordneter HuSzar , alle Parteien stimmen
darin überete , daß im Lande Ordnung und Sicherheit
herrschen und Putschversuche sowohl von links wie von recht »

Neunzebn Monate nach der Revolution wollen ungefähr 600 energisch unterdrückt werden mühten . Der Rochsverweser und. . l . oo. i jr . . » - - - £
- - - - -- MM- --

' M WW

a" ' ' « wendet werben müssen und wir wären die lebten ,

� - Arbeiterklasse raten würden , alle reaktionären Gesetze

���' " ' ltSmaßnahmen mit gottergebenem Dulden hinzu .
. , {n. Aber wenn zu wuchtigen Waffen — die immer auch

idia sind — gegriffen werten soll , dann muß die Ur -

. . . Kampfes mit eindeutiger Klarbeit auf feiten der Geg -

d! �rgen, da nur in solchen Fällen daS Proletariat sich einmütig
f fin Wßtyrtrt nnS » nh anm

lej' m' .n Um seine böchsten Ziele ringen wird , gegenüber denen

mttgen in den Märztagcn nur ein sanftes Präludium war . "

„ Volksbvte " Zeitz .

j. Ünfer Parteiorgan für den Wahlkreis Naumburg -

. - lßenfels -Zeitz findet in dem Wablcrgebniz die Bestäti -

�
dg dafür , daß die U. S . P . ihre histori ' che Aufgabe , die

�unlung und Führung des klassenbewußten Proletariats

j
dt Kampfe um den Sozialismus , erkannt habe und auf

Dege sei , sie zu erfüllen . Weiter schreibt es :

f. . Gönnen wir auf der einen Seite alz das Hauptergebnis

sn pftehl di « Einigung des Proletariat ? unier dem Banner der

�t- k digen Sozialdcniokratie bücken , so sehen wir andererseits

starke Abwanderung der Mittel ' chichten ins reaktionäre Lager .

L- , unserer Leser mögen diele Tatsache bedauern , denn zum

j�tariat gehörend , werden diese Kleinbauern , Kleinbürger ,

stellten und B. ' amten den bitteren Kelch der Erfahrung b! »

jhjjteiqe leeren müssen , um zu einer klaren Erkenntnis ibrer

Ii»! läge zu kommen , um zu erkennen , daß ein Wiederaufbau

a, � — - e vivtwrlfrthtfrtrlfflü ' fser

Wundläge unmöglich .ist . Die durch die Wah . cn in ihrem Macht -

sz�ußtiein gestärkten Großkapitalisten und Mrobaarar . er . UN

Nli . die Wünsche gerade dieler Schl - bsten

>. . . ° en letzten Errungenschaften der Ret »

Schulwesen auf . " Hier hinter klemmen sich natürlich die bürgcr -

licken Kämpfer ihrer Vorrechte und verlangen , daß auf di -

kümmerlichen vier Grundschuljahre sofort die drei festgefügten

Gleise der Armenschule , Mittelschule und Geldsackschule folgen

und wehren sich mit Zähnen und Klauen dagegen , daß dazwischen

UebergangSweichen eingelegt werden . Begründung : Das Bil -

dungSziel würde leiden , wenn sich der Gesamtaufbau nach dem

erleichterten llebergang von einer zur anderen Schulart richten

würde .
ES ist halt schon so. Wenn das Proletariat sich aus der

jetzigen geistigen Entmündigung befreien will , so kann das nur

durch das Proletariat selbst im ständigen Klassenkampf unter ge -

schickter Handhabung aller seiner revolutionären Kampforgane ge -

schehen . Von dieser Reichsschulkonferenz hat eS ebensoviel zu er -

warten wie von den früheren von 1890 und 1900 unter den

Auspizien Wilhelms , allzeit Mehrer des Reiches : Geistes -

ketten .
Wir weisen an dieser Stelle noch einmal aus die zehn großen

Versammlungen hin , die heute abend 7 % Uhr der Verband so -

zialistischer Lehrer und Lehrerinnen Deutschlands ( Ortsgruppe

Berlin ) veranstaltet . Thema : Was erwartet da . s Prole -

tariat von der Reichsschulkonferenz ? Lokale im

Inseratenteil der . Freiheit " von gestern früh ersichtlich .

Masseiivensiov ' eriinnen ?

Menschen aus allen Teilen des Reiches eine achttägige Konferenz Nattonalarmee müßten Hüter der Rechtvottuuing fein . E «
über die Schule abhalten . Ort der Handlung ist das ganze Reichs - Offizier der Nattonalarmee , Oberbeuttiant HeijaS , halb « ein «
tagSgebäude . DaS Schaustück nimmt am Freitag seinen Anfang . Erklärung politischer Natur veröffentlicht , in der er von einer

Die organisierten Proletarier sind durch langjährige �ihm unterstellten Organisation spreche und Beschuldigungen gegen
Schulung im Sinne der materialistischen Geschichtsauffassung so bi « Nationatverscnnmllung erhebe . Das sei «in unmöglicher Zu -
geschult , daß sie sich nicht dem Wahne hingeben , von dieser Kon » �stand . Entweder sei die Regierung imstande noch heu, - Ordnung
ferenz winke auch nur das gelindeste Heil für die BildungS - und zu schaffen , oder sie habe morgen chre Exifdenzbro - chtigung vor .
Erziehungsfragen ihrer Klasse . Sollte doch jemand so naiven

�
loren .

Glaubens sein , so muß ihm durch Hinweis auf die Verfassung jede Honvedmimster SovS erklärte , der schuldige Offizier Word «
Illusion geraubt werden . Artikel 146 sagt : . Auf einer für alle ' sin Sinne der Koiegsgesetze bestraft werden . Cr habe di «
aemeinsamen Grundschule baut sich das mittlere und höhere loei ' grhendsten Verfügungen zur Sicherung der Ordnung ge.u

troffen .
Ministerpräsidenb Si > m o n h Semadam versprach , den

Fall Heijas nötigenfalls durch den paolamentarifchen Ausschuß w
jeder Richtung untersuchen zu lassen .

Nach . und nach werden ' den ungavischen MachiHaben »
die . HÄferÄtekfer ihrer Rege er urngssierrl i chteft unbequcn » .
Die Verachiunig ld-er Kulchurwetlt - der Boykott der soziaiisti -
klten Interna ttewale , die zuwchtttenide persöntiche Utrstäscr -
bcit im Laude selbst öffn n den Huszar und Horthy endlich
die Aiiigen . Aber die Offiziere wachen auch vor der Regie -
rnyg nicht mehr hatt . Die Anfimdi gniNKj, daß die Osfi -
ziei ssor » »ationen , die am ängsten yobaust ' Haiben und noch
Haiisen , aufgelöst werden sollen , hat die Ossi ziere zu euer -
gi schein Aufbegehren gegen die No ' c . oncto er sam nAn i mg und
die Regierimg veranlaßt . Sie erk - ären , daß sie die Re -
gierung stürzen ttnd eine M ititä ridi ' k tat u r auf -
richten werden , wenn die Ankündig ! mg wahr gemacht svev -
den sollte .

Deniigsgenüiber va- fft sich die ungarische Regierung
einiger Energie auf . Sie verösfentlicht eine Knndnmchung
über die Verschärfung des bereits fei eitriger Zeit in Bnida -
pest verlangten Stand re chtes . Es wird betont , ' daß
die Regierung zu ' dieser Verfügung durch die A>usschreitnn -
gen gezwungen » vurde , die in den letzten Dogen gegen die
Angehörigen gewisser Klassen wnld Konselfsio - nen stattgefun -
den haben , wobei die Töter auch die Uniform der nationalen
Armee wiederholt mistbraucht Wben . Attentate gegen ein -

* « . » fmm - « ! - » - > - «ch - l - De « d - n h- te - m' n ° .

und Großagrarier , un -

,tea zu erfüllen , werden

letzten Errungenswaften der Revolution auszuräumen

lii, und gerade diese Schichten an die Seite de ? kämpfen -

#
�r° TI ®en ' n ' enn fie nicht ganz und gar verelen -

i

�euffch. amerikanischer Schiffahrisirnst.
j[ Airfang April sind zwischen der Hamburg -

��" rika - Linie und dem fühvcichen amerikanischen
�d « x x p z j ; Verhandlungen über eine Vereinigung der

�. tenden deutschen und amerikanischen Sch ffahrtsunterneh -

sh.
' stw gepfwgen worden , die jetzt in New Aork zu einem Ab -

O � kommen sind , lieber die Einzelheiten der Abmachungen

lz °' Noch kein « näher « Meldung vor ; so viel erfährt man vor -

�rn nur ' kafj die Hamburg- Amerika - Linie ihre gesamte

z�unisation, besonders im Auslände , in daS Unternehmen ein -

�,nt, wogegen das amerikanische Schiffahrtskapital ihren

un Fahrzeugen beisteuert . DaS Abkommen erstreckt sich

�Ur Lunzig Jahre , es hat zum Ziel , den Verkehr der Ham -

»ixj ,
uierika - Linie , den sie vor dem Krieg « betrieben hat , ge -

�Nschastlich mit den Amerikanern wieder aufzunehmen . In

iNfg sind an dem Abkommen vor allen Dingen beteiligt die

W. A. Harriman u. To . und Thandler u. To . in New

' die die American Chip and Sommere « Torperatton , deren

�
" dent General GoSihalS , der Erbauer deS PanamakanalS ,

�»dt�rolliert. Diese Schiffahrt ? gesell schaft besitzt die Kerr

fs . ' �sion To. , die größte amerikanische Schiffahrtslinie , die

Ztoj,
seit einem Jahre eine regelmäßige Dampferverbindung

be . Hamburg und Nordamerika unterhält und deren Ver -

"ij ® die Hamburg- Amerfta - Qinie übernchinnen hah .

tu*,' * Hamburg - Amerika - Linie hat durch den Krieg fast ihren

hy�en Schiffshestand eingebüßt . Einen materiellen Verlust

Gesellschaft ebenso wenig wie die anderen Reedereien

�os. "ltS nicht erlitten , denn der Schaden ist ihr in reichlichem

tzchj dergütet worden , wie der gewaltig gestiegene Kur » der

' fahrtsaktten ausweist . Während de » Kriege » ist dagegen

iv���iffSbau in den Vereinigten Staaten gewaltig gefördert

' ' dior « �or dem Kriege Hai sich das amerikanische Kapital

ouf t>ie Unterhaltung der Küsten - und Binnenschiffahrt

�ljwuktj die Transporte über See wurden von ausländischen

äekwaL uatex den ? « fyx ieaüäat Qefofffc &aöciv m/k

Schulen .

Die . ? . P. N. " verbreiten folg - nde Zuschrift :
Ein soeben ausgegebener Erlaß des Ministers für Wissen »

schaft , Kunst und Volksbildung vom 1. Juni 1920 AI. n . 6. 1.

II. II . W. ) erklärt ein « Verzüngung des Lehrkörpers
an den höheren Lehranstalten für die männlich « und weiblich «

Jugend als unabweisbar . Die Notwendigkeit ergibt sich dar »

au » , daß
ersten » , infolge der Zeitumstände den Sckulen wesentlich

gesteigerte Aufgaben zufallen . Es ist mit allen zu Ge -

böte stehenden Mitteln anzustreben , daß die wäbrend der Krieg ? -
jähre zurückgebliebenen Scbüler und Schülerinnen wieder zu
voller Leistungsfähigkeit kommen und daß ste die

jetzt vorhandenen Lücken in ihren Kenntnissen durch planvoll ver -

stärkte Arbeit ausfüllen . Ferner aber ist in absehbarer Zeit eine

grundlegendeReformdeSgesamten Unterrichts -

Wesens zu erwarten , zu deren Durchführung die ungeschwächte
Arbeitskraft , Frische und Fähigkeit der Anpassung an neue Auf -
gaben von der Lehrerschaft gefordert werden muß . Diesen ge -
steigerten Anforderungen steht aber zweifellos im allgemein n
eine durch die LebenSmittelnot und die Erregung der Zeiten her -

vorgerufene Schwächung der Leistungsfähigkeit
gegenüber . Sie macht sich vornehmlich bei Personen von bc - herem
Lebensalter bemerkbar und bewirkt häufig eine so erheblich «
Minderung der Arbeitskraft , daß der Rücktritt der Beamten in
den Ruhestand in de , Regel zu einem früheren Zeit -
punkt geboten scheint , alS eS ehemals der Fall war . Dazu
kommt ferner , daß

zweitens für die balidrge Unterbringung der in über -
großer Zahl vorhandenen anstellungSsähigen Kandidaten und
Kandidatinnen de » Höberen Lehramts sowie der auf Anstellung
wartenden jüngeren Lebrer und Lehrerinnen Platz g e -

schaffen werden muß .
Im weiteren Verlaufe de » Erlasses verlangt der Minister

von den Schulleitern bis zum 1. Juli ein « genaue Z u -

f a m m e n ste l l u n g aller Lehrkräfte , die das
gz. Lebensjahr entweder bereits vollendet
haben oder bis zum Jahresschluß 65. Jahre alt
werden . DeS weiteren werden die Schulleiter angewiesen ,
mit den in Betracht kommenden Lehrkräften in schonender ,
aber eindringlicher Weise Rücksprache zu nehmen und
sie zu einer Erklärung aufzufordern , wann sie in den Ruhestand
zn treten berert sind . Der Minister nimmt an , daß die neue
BesoldungSordnuttg vielen den Entschluß erleichtern wird . Bei

solchen Lehrkräften , die sich nicht freiwillig zu einem baldigen
Ausscheiden aus dem Dienste bereit erklären , soll nach Pflicht
und Gewissen berichtet werden , ob sie noch in der Lage sind , den
Aufgaben ihre « Amtes völlig gerecht zu werden . Selbstverstünd -
sich sollen besondere Gründe , die in Familien - und sonstigen
Verhältnissen der Betreffenden liegen und für eine längere Be -
lassung im Amte sprechen könnten , nach sorgfältiger Nachprüfung
dm Minister zur Kenntnis gebracht werden .

Der Kultusminister Laenisch gibt übrigen - der Erwar -
tung Ausdruck , daß d: e fiir notwendig erkannte Verjüngung sich
über den gesamten Beamtenlörper Preußens zu erstrecken habe .

. .
Der

; ErJafsgejüttt uns . Herr Havmfch bsweist idam ' it ,
daß s I & MM & Mw ' äel tefi &seB BsMÄMMÄ und

tionalen Hasses sollen in der Zukunft mit dem Tode be -
straft werden . Die Verfügung ist durch «den Mwrsterprasi -
deuten Sim o n y S enraöatn amterzeichnet .

Der - ungar ! »chen Regierung wind nicht viel Erfcsig st »
schieden fein . Sie fort die Mörder gezüchtet und verdtenl
gemein sam mit $ nen pokutesch mHchäidlich gemacht z «
nstrden .

Die MedevsverhaMm, ? e « Mische « teMauV

« ad Rvblsnd .
T. U. Riga , 9. Juni .

Auf der Friedenskonferenz zwischen Lettland und Rußland
in MoSkau am 5. Juni wurden di « folzende « vier ersten
FriedenSbedingunge « angenommien : 1. Beendigung des Kriege »,
2. Anerkennung der Unabhängigkeit Lettland », 3. die Grenzüber »
einkuuft , 4. militärische Garantten . ES nmrde anch die Frage der
Rücksendung der lettische » Flüchtling « erörtert .

Schwede « lehnt russische Austrüge ab .
T. U. Stockholm , 9. Juni .

Die großen schwedischen Lokomottvfadriken haben die Auß >
träge der bolschewiWschen Regierung nicht angenommen .
Auch die meisten schwedischen Banken nehmen «ine sehr reser -
vierte Haltung «in .

Eine Anzahl schwedischer Firmen , die von Sowjct - Rußland
Schadenersatz zu fordern haben , Veschlossen, das Krassinsch «
Golddepot mit Arrest beldgen zu lassen . An der
Spitze der Aktion sticht dte schvved . sch - dänisch - ru - Mche Telephone
gesellschaft .

Die Kohlenförderung im Ruhrgebiet . Im rheinisch�vestfäli »
scheu Jndustriebezirk steelln sich di » Zahlen für Kohlenförderung
und KokSsördcrung für die Zeit vom 1. bis 5. Juni folgender¬
maßen : 1. Juni 270 933 Tonnen Kohlen , 62 258 Tonnen KokS :
2. Juni 254 542 Tonnen Kohl - , 53 358 Tonnen Koks ; 3. Juni
( Frouleicknam ) 63 743 Tonnen Kohle , 44 944 Tonnen Koks ;
4. Juni 325 204 Tonnen Kohl «, 57 907 Tonnen KokS ; 5. Juni
255 737 Tonnen Kohle , 54 898 Tonnen Koks .

Teutsch - tschcchische WirtschastSverhandlungcn . Am 12. d. M.
begibt sich eine Kommission der deutschen Regierung unter Füh¬
rung deS Ministerialdirektors im Auswärtigen Amt von Stock »
hammern nach Prag , um dort die vor einiger Zeit in Berlin
mit Regierungsvertretern der Tschecho - Slowakei begonnenen Ver -
Handlungen über eine Regelung der gegenseitigen WirtschaftS »
beziehuugen tunlichst zu einem Abschluß zu bringen .

Der nrne württembergische Landtag wird voraussichtlich aus
den 22. Juni einberufen werden . .

Der Krmmunist Platten ist gegen eine Kaution von 50 000
Frauken auf freien Fuß gesetzt worden .

Der Streik der 200g Bergarbeiter w Slldwnle » scheint sehr
ernste Folgen nach sich zu ziehen . . Man «rivartet , oaß dte 16 00<(

in äfttaUK dximM im den ©tttik spest » Mvtze »



Die .

Druckerei der „ Freiheit " , S . m . b . H. ,
Breite Strißa 8 — S , ist in voSlem Betriebe .

Für gsschraackvoll « und serefSItig « Aus¬

führung wardan wir Sorg « tragen : : Kosten -

snschlSga usw . stehen Jederzeit zur Verfügung .

Den Oewerfcschafien u . unseren Organfsattfft £
Ist Jetzt Gelegenheit geboten , uns durth �
lakiuna von DruckauftrSaen zu unterstü » « �

Mi

Vm
j Zn 0;

®D: n
Nre v
W Mrtf.

Ttiester und

yersnüjsn�n .

Volksbühne
7' / . Uhr :

Dar Rlchtir m Zalaiüti .

Ksiiss Voiksifeectar
Köpenlcker Str . f8,

7k uhr Psnsisn Sciiöller

Sfaatstheatcr
O n . r n h . n s s

7 Uhr ; Alona Li » .
Schansplelh . ai :

7 Unr : Judith

Gnies Scluütpieihayt
Ksrlstra *«

Donnerst . 7 Uhr : jaüu « Clsar .
(6. Ahtcllnng IV. Ab and. )
Direktion : *säx iistAÄArdi

Dsaiscl « Ttseatcr
Letne Anfiflbrang

PallenbersrsMax
7' , Uhr

Wiidliicliwzr ei' Jüsfjling. .
AK PrtK . e 0. ' tar - Wrrhet irt' dem KindSchrei nach

teni
7V Uhr : 1a » Uli .

Lup » Piek . Vt! Imtin *

Kleines Schscspleltim
, Uhr ; Der LeibcardUt

Abel . Kftie Dor . ch

Thsnter des Wßslcns
7k Uhr : Schrei ntch Pen Kind

Oasttpi . l W. rb . iirk .
rrcitasj zum I�Mtl « T' l» Uhr— — — » ■

fc » * PaUenhere
Die eoldrne Kitterielt

Dlrckn . t
Ctri Xtiahtcd — »ed . leraaur

Tuetl . r I. «,

KGnlsgrWXtriiSe
ksu . : D. ci i-. fla Katharina
u. Mit a. Feuer spielen .

Ksm�lenlinas
8U. ; UloR. lzci . rl . Madch. azclt

Eerifner Tiiesißr
'

p Uhr : Der ! e t r - e Walzer

TnancR - tltöier
( Bahnhol l ' riodrichatraf «)

Tlglich 8 Uhr-
Ida Wüst u. Drn«! » K. l ' n. r In

Des * gute Rui
Sonmag 4 mir kiclne Prelaa :

Der Sißyenfriel
Heslilenz -fiißßter

( StaJtbni . o JanooTritzbrneke ,
Untcrgiundbahn KioalaratrJ

Tätlich k» Uhr :

Sie KastddtRs
Sonnt »« 4 Uhr kZ. ia « Prtlse ;

- - - - - -inisti■loliannisleuer .

Ifente n. fraitag 7» Uhr :

Pygmalion
Sonnabd 7 U. zum «raten Mal«:

UapoHSiRsKcnstsrntln
das Glas der Juiiginn

Allabendlich 7h Uhr :

Die bessert Hä fte
_ wlt M ax Adalbert

Heuss_ _ _ _O�rettERtiQDS
Direktor : Jdab SLrmm

Abends 7 Uhr :

Prixzzessin

Fried !

Cäüno - tbeatsr

nuhr ; Onkel Cohn
Volksstück in 3 Aafzflgew

Wjuhaila - f seato1
7>. U: Lingere Maadalenen

Sommertheat «
„Grsü-Birlln", ihia . Kitra ' t

= Hadenneide 18

7k Uhr :

Pilnzessln g. nil
Hltir Iii U llJrvl , M. fmaiw .

Rose - Theater
7k Uhr : Schwanwaldmldel .

Oartcnbühn « täglich :
7kUhr : Dlef : ychlui . dlaErd «.

Tb . ict «r » <-
l « iaicl üoriuplaic

Täeltoh 7 % D»r

mTmSt

Lunapaik D�arfieialiaus H- len - ce

, »Die
rifte lutt
%« au
Jw uni

BjÄntfot
Mtitlick
? di« c
ht IQtl

NÄ

Am 11 . Juni , abends ' / ' S Uhr :
I . Englisch - deutsche

GroB - Boxkämpfe
Heraasfardoruagen : 19 Randen i 3 Minuten

II . Groß - Kampftag :
Gharli « Oroxon v. Otto Fllnt

Eagltid ( Sehw. rg . wlcht ) Daotachland
Veraaatalter > Nationaler Box - Sport - Club - v. Dmuä . cbland ,
Rieht . r : Kur« D««rrg . Zo' tnehiner : Mlcha . l Boha . «. L. itung : Joe Edwarde .
V. rhaitslliini ' Urach mhan - Blra . - Vorrarkaal : Marmorhan » , KurlOrstendamm ,
von 11 Uhr vormittag , blt IBUhr abeitd, . J�iitral - Biilnttrerkaul Unter den Linden 21

nid Llede - i - BBlett .

Ehenialirta

Voigt - fuoater
UedetraS « 88.

Seitimmcrbahn « !
Täglich nachm . dk Unn

Wieder ein Kampfer
abend , 7' , Uar :

Der selige Bnldulo

Bei Inet Prefei
Ktstan ea- All . a 7 —9

12

Taäi-tiiei « Grosser fisil
Anlang k5 Uhr _

tlanornON
BSIevatr . d. an Nellerd . rbiata

Telephon : Lnttov 2808.
Täglich ru Uhr :

•f' nt. iiKlt Iii 8ck8 »heltatän ». .

PftaHsrltilft ■ RttsmmlW !
Donnerst . , . , , den 10 . Im « 1940

niiends 7 Uhr
in den „ BHnflfn ' fäten " , Ka . ser . Wilhelm . Ttra�t !

— Groher Seal . —

Thema : Wie schüren wir unS gegen
die Tchliefzunq der Betriebe ?
Rifcrrnt Genosse ' Agjtz Hgckert .

Kollegen und Kolleginnen , erscheint in Massen
Fraktio » der Komenvnikische » Metallarbeiter

__ ( Spartakusbund ) .

Apoilo > Th * at « p
Erledrlditlr . 218.

lt / Allabendlich 71
/ ' * Sonntags 3" « n. «

UiiSNnrtfflidtes

Varistä-Pf�raRinrl

Möbdl
liefert

maen bur

und «af

TeiJaiahlnng
bei kleinster An -

und Abzahiuae
Oekaofte MSbal kOenea

koatealos lagere .
Liefere euch n. auawärt ».

Möbel - Cohn
fir . Fras�tarterdtr . M
B Mi«. _y. Alex »itderp| �niiale : B «df . tr .

5 Mi«, v. Bh?. Oesandbf .

Bovorolgn ,
CheatcrRald , Nabe , T n. B,

Wille aoldRake , Ealrlax , Or »
■« Selbatv . Bffldwsif . 94, hptr .

. Wir kanfes�
« ad uhlrn ackr

»hoiis Preiss !0r

KÜPFER ,
Biel , ziak .

HESSING ,
Stonnlol .
ZlratloUe ,

AlutxUnlum ,
CeUulotd .

lettilütilli ,
PI » in ,

O�ldl�llber ,

PBT1RS
Preerta . ar Str . H

MOBUS
Waldatr . I.

s . 1RMIL4
Qaktnar Str . 8*

DECISNIR4
Schdueb . rr ,

Haknitr . H,

MAAS !
Skalltaar Str . ,8a

dt , lanllm tlitz .
BOILKE

ZevlralveeSsud DctStamscec Leutschlanvs .
Zahlstelle Berlin und U« « egtnd .

Dunnerstag . den lO . Juni , abend » 7 Udr .
finden in allen Bezirken

Versammluttgen
statt . Tegeiorbnung :

Bericht vo . »er trhleti Saö ' BclICK. BerfnraitttuttR .

Freitag , den 11 . Jimi , abends S' / , Uhr

ZatziMe » . Versammlung
im Getverkschaktshans , Tnal 1.

TegeDerbnunn : 1. «zridlt bort brn »( ilrUottfammlURsen . —
2. Dir jtir . :tfjrfltltrn rintiilg «.

• e * Barftnn ». S. F. Ben ehe .

veuljcher Mekallardeiter - Verbgud
Uerwattungepen » : Verl ! . SiM , LInienst ». 81 U.

ilchöflejelt von vorm . 9 Uhr M» nachm . 4 Ute .
Telephon : Kmt Korden 186. Ii « . 11187. »714 .
(Sei

Mm CennnRrnb , den 12 Anni 1820 , nbenb « 6 US»
Im »MosenchnlCT Hof " . Blolciithaiti «ttnfe ll «li

der

Außerordentliche

veriraueusmSuuer - Sonsereuz
Hobler , Bohrer , » toster , FrSsrr und

weiblichen B« r » f » a » aehSri « en .
Sie MeBtminiaBMnttgKedCT ttrfm fich um 8 Uhr d,

btmlelhrn Lelcl .
• le CrtlbertoftHnnn .

I! Es irä nlles billiger i!
I! Hein, es Ist olies billiger l!

Ick fettige Ihnrn Anißgc t ». etil rein Leinen and RoBhetr
geerbeitel . In tedello . er AusfOhrung . fzr guten Siti Qenntle .
• treng Niedern von 480 M. an. Haben Sie Stoff , von 300 M.
te . Auf Wunsch V» rtraterh » » uch .

Pfltll PDtflkl. wuiul filnttir Herrenbekleidung,
_ Wullstrave iS .

AE ! e Gebisse
auch aerbrochen «

■ Pliohgolde
SilbeptaBuohg

PlatinabfSIU
kault in höchsten Tagespret »

E . Hausdorf ,
Chsusseestr . 110, ▼. I. Portal I.

( an der IcvaüdenstrasseJ .

Runfer ° k . « 3. 50
Rotjuß . . . 6 -
Itein }. . . Ist

• awte hdcbeU Tateeprelaa
n, Blei .Kr Zinn. Blei . Zink inblt

WIENER
« • • » MlAtB » » » » S

nn der Helmholtaetruae und
Qetikowaky - BrUck «.

Alt - Papier ,
• aHee e
ZwilwaceK . Z*4tac -
H» « ker , Shriplvrn

iar ,
las .

- - -- - --

- - - -

-

- - - - -

Innft i'.i hätbstrit T«{. . pret | «n
Frlti Seydltiz .

Bettlellit . LtrmemtpI� 4.
' « chB :

EleKtfomotofe
Qlelchatron

kaslt
Drehslron

IniMimaSehHeiidn ;
Berlle W 9, Llnkllr . 18.

Tel. : Ldtrnw 3705 und 8818

TOttepsteffe
Nlhgame und Seiden
kaufe Jeden Posten für elf .
Bedarf . Zahle höchste Preise ,
Allwelll . Schneidermstr . ,

Kastanlcaallee 52, Lada «,
Telephon : Hnmboldt 246.

Alt - Neioile
Eegros - Verwertting .

InvalidenstraBe 142

1C00 Fahr¬
rad vi Btai

« Mk. J
Schlänche

32 Mk.
ROE«efaardt , Bln. - Lichtenberf ,
Slegfrieditraieft Kain Laden !

Restlose Vemichtang
lärerWnhlpropagnnda gewähr
leieltt die Alrgailterkandt ng
Hebert klapp . NollMdorl -

frreie Abholung
LOUffW «144. � �

ßifmotaüe 1
Quecks . . Stahl . Zinn etc. «od Jefcnitef « Uel « » » i
bOchstrahtend . Metel techsnelzc WoIt . Ne» k6ll » ,3ieinm tr . |
Prtnrotsienentir . 17. Ill . l . *<fti I etr . äe 47, III. — Telephon 822.

# fäpexln ' ? t > i3hEndJuna 4«
für liczul » un�l 0 « BcJaleciitBl « l < lcia

147
ClSf ww md iRvatidanstr ,

■ wa QiS5 @B » E >. Etage , Eck « BcrgtlraB «.

Kostenlose llMsmons unö Beratung Ober
soebseinase Bebnndlnng
»- >»„ 10 —12 t »Ne! 4 —S, SobbIrnreckaHtn « 1 « K« 10 —12

fÖP
Spezial - Arzt

Hent - und » II « Gesohleohtsleideti
Harn - unch BlutunüersuchuRgen

Dr . med Karl Reinhardt
Potsdxsier Strasse 117Strasse 117
Sprechstunden : US—? . VlO «benda . Sonntag ill —I Uhr.
Aufkliranda Broichflre mit B�schraibunf säratl llailferfahren
i « vtrzchloatenen Kwvart a«f . EfHiAadana vo« M. 2 — porto ral.

Doulscher Mfllallarbslter-Vsroanii
Verweltunesiteite Berlin .

Todss - Anzsie « »

Den Kollegen ref Naebrlckt , d»! engere
di « Arbeiterin

Anna Drochscl ,

KoUeä" '

NenkSIIa . Johnnn - Hafl - Str . 8. am 8. d. Ml».
DI« Beerdigung findet * m Donnersteg , '

, ; ,df
neehmlttag » 21 «Uhr , von derLelchenhel ' ed - s i«ra
Friedhoieg In NÄikalln . Merlendorfer Weg. . »s s

Reg « Beteiligung wird et wertet .

flntKvimil . Bp ' vf Dr . Skotti tar r . c. ckiecki ».
Ä » H H. ul - , Hern- , Prauenletdou .

hartnicklte Hernleiden , Antichltg . nerv . Schwäche . QegtnLnas
komb. Saivar >en - Knr«n. blni . mlortvchungen . I

Dlf . Löser senior WÄf
Im arstt « nad '
- iaaill !

_ _ _ _ _ _ _ _

«t von
Sonnt . 9 —1 . ;

Hnr Roscntbnler Str. 69- 70

Special - Ära : !
Hirn - ,

für alle Qeschlpchtskrankhefteiic
Pmii�Blelden . biutan trtochunfen . Salvarsan� - Knr.

Behandluag tchncll . sicher , ohne Berufsitörnnf . MiBif « Preise .
Dr . med . Lommer . jo - i 4 —7 ' » S. 10—12.Heilansielt toi « mcu . k- u jv —» i —/ o. »u —»».

8rwnnenstr . 185 ( Rose�tb . Plötz) .

Speziai - BehandTung
IBr CeschiechtB - , Heut- . Harn- , Fraaenleidea ; srezlell veraltete
barteiekift Harnleiden , AusscUlaf , nerv . Schwäche , Blotunter -
auchunf , Sa! v»rsan - f ( nr <v' , Lfckt - BehindifL . Höhensogoe , Be-
strnhliiiizsn . GetroEoleWr . rf exEKRjoer LD
Spexlal - Aerzti .
gel. Heilanstalt ff

nah » Alezanderplatz . — 9 - t . 4- - S. Sonntags 0—12.

cote Weurtexjrm . mer !- Dnmee n. tlerr est

» Löser , Münzstr . 9,

En? ffri ' S ' nnter Qarant,e ohno
Stechen , ohne Schneiden

T( ltö «ierungcn ! &�rincs
I0b . 5, Mittw u. �onnt. 10b. l2 . Cuflier .

Praktikant der Chlrwrf ?». Kaiserstr , 411. Nft' ie Alexanderolntz .

T « fnch w. ch » Seefische
u . Räucherwaren

G« « « tumi | g > d « r Fiaohhalt « Sts { | litz I
Aibrechtstr . 131 . Ecke DBpneistr .

an

Qenossen . eilan Sie. bevc die Preise noch tieler ainkcnl
Kaul . a ninftn - Brach . Kenia l>te. Hnlzbre . mslilt «,
täglich ; riHlill ärgtllck » Brenaatltl « usw.

Gold - nad Silbaräruch .
filsg noblfta auch alac . in « Zähne bia 20. 28, 71 M.
Hllw UCUlidC Be«tes Abeatigablat Ihr Mändlar

Mstalielnkauf ffestlirp�Knaak, PaiiserSir . 49
an der UfalandstraRe .

aW Kein Lade «. j: Fernruf : Uhland 1169
Fahrgeld wird bei Ankauf vergütet .

Fahr verbindOBgen : (52. 66. 67. 77. 78, 90. 162. F. 0. A, J. L, O
Hochbahn Hohenzollernplatz .

. Zrlnxkl Lrlftelnn I WelaametAU !
! Roins « ! Mesatmw i Asuzzäniiau i

NicK « KaW. I m« «1 5 Z&shl OSS�ssii ' ozapfavcli
cStBJlb�r ! StenüMpawier ! — —
utrmhlmmm. Zehn bis M. 75 . - . »

malinotlXftllt » ! Oolä�aSlIlierbnicKt
hfiThstyRhipnri * ,td *,,n * ' " U- Ki »i ««ai «biito
nUiUdUtlUlbliU . Wcberttr . 31 ITelel . : Alei . 4243)

Briefmsrken , HQnzes
kauft Grossmann , Johannlsatr .

Norden 106 21

Tikhtise

für die AHtelluns
Lebensmittel

sofort gesucht .

Meldungen :
12 - 2 Uhr mittags n. 8 - 6 Uhr abends

Belle - Allliince - Me 1(2.

Hachruff .

Dea Kolleren aar Nacht Ickt,da £ iolgandt Mit«"* '

gestorben a nd;
der Schlosser

Robert Letach ,
Waldayer Str . 4. am 31. Mai,

die Arbeiterin

_ _

Martha Fischer ,
Tegel . Angnst - Mälic . - Str , 9. an I. d. Mtl. ,

der Macbaalkar

Balthasar Ddrflar ,
Schwerlnstr . 5, am 3. d. Mts -

der Former _ .
Karl Gerlach ,

Berlin . Brltxar Straße 1, gm 3. d. Mtt .
der Monteur

A bart KrUgar ,
Charlottenburg , Hebbelstr . 13. am 8. d. Mta.

Ehre Ihrem Andenken t

Die Ortsverweltuit * '

Möbel
» tili ,

1 bei Keiner An >
lu . Abzahlung . !
I Kredit od. Bar

Mbei - Sroß !
Große Frank -

l furter Ttr . 141 !
1 1nvalidrnstrlb I
I SWpantt Atlertlrute . !

%\ Achtanl " srrn
JULL .

Kupfer M. 8 -
HesslngH . 4. - !
Blei M. 1,75 !
bäNiaUltaadlaagr I

aältt r bis 10 . 6. |

= Metalle . =

Kupfer 7,5(1
Hessing 3,75
Biel 1. 75
Zink 1. 50
Rotguß 6,00

spez . WeiOmete nach Oute
zu höchsten Preisen . IL Llokl *
masn & Co. , Bfat� Dragoner »
&traCe49a , a. SchCnhaos . Tor.

Kupfer
MMsing , Blei «

Aluminium , Zink , j
Zinn , Qaeehailbar

kauft höchstzahlend

Oderberger Str . 1
Bernauer Str. 98

lothringer Str. 48
am Rosenthaler Platz .

Kopfer
Meaalag , Zinn ,

OaccUaUbNr . Biel .
Uak , RotaroB aaw .
PlBtia - . Celil - . Silbnr -
aUUi « kauft _
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Mis . Vellage zur . . Ireiheil " SomerskW . 1?. ZunllM

ömiei, Säle and Gewerlschajien . ' )
illi kürzKch stattge�mdcnm von 1500 Piersons » üsfuch -

(£ ■�- "�onberfainniTunfl der Schleifer und Galvani -

�>i> "»■ Ilac� emenl Vortrag ü &cr . Geweckschaft , Partei
nachstehende Nesolutwn - nigenommen :

t » Di < ' heutig - Branchendersammlunig der Schleifer , Galvani
uns verwandten Berufe erkennt nach eingehender Stellung .

3u. t . Partei , Räte und Gewerkschaft " , dag der poli

OtftÜ wirtschaftliche Kampf der Ärbeitcrfl . ' ss « dtese drei

LMmsationKsormen gebietet , trctzdem die Kämpfe immer ein
iches Wirksa verlangen . Die Leitung des Kampfe !

Eroberung der Macht fällt allerdings den Räten zu>

Kollrt "'

irH » '' '

10. J«"'
• mf
s 5I »N

ItjUei' '

jnf .

' 0,ln die Gewerkschaft nur helfen und Stütz « sein ,
die Partei nur vorwärtstr « ibend « r Ziel -

�Oanzeiger sein kann . Weder unter der Macht einer

dir +n " uch unter dem Diktuin irgendeiner Gewerkschaft können

, —ache Räte entstehen . Sie müssen , zusammengefaßt�tn Bezirks -
und Reichsrätekongresse , ihve Aufgaben und Entschließungen

�wpf selbst treffen .
i ®« nn die gesamte Arbeiterschaft , ohne Unterschied jihrser

�' �richtung, durch Abberufung und Neuwahl ihrer Räte , in

Vollversammlungen zusammenkommt , ist der Willens

«;

.
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pwiud der Arbeiterschaft immer gewährleistet . Die Branchen

�Mmlung wünscht deshalb die schnellste Einberufung eines

��Srätekongresses, der die Aufgabe der Betriebsräte festlegt .
�>ner neuen Form der Gewerkschaft , der BetriebSorgani -

lon-n. sieht die Versammlung die Revolutionierung der Massen

. gelöst . Nicht die Form , sondern der Willen der Massen ,

� ach unzweideutig auch in jeder Gewerkschaft ausleben und
w kann , ist das Entscheidende . "
Diese Willenskundgebung einer größeren Versammlung

"Gt uns zu einigen Bemerkungen : Genosse Eri spien lsieh «
104 der . Freiheit " ) hat bereits gegen eine in ähnlichem

gehaltene Resolution der Betriebsräte der VerkehrSgrupp «
' . �»g genommen und damit auch unserer Ansicht nach da ?

Inf 05 getroffen . E » ist aber notwendig , die Frage , welche
die Räte zu erfüllen haben , so oft zu besprechen , bis

cheit darüber geschaffen ist .
on der Zuwri ' ung der Aufgaben cm die Räte wird vielerlei

r �ehen, wodurch die schiefen Auffassungen und der Streit über

� Priorität der Machtbefugnisse entstehen . Man will die Bs -
�räte auch die politischen Kämpfe bestimmen lassen . Maß .

�' "d dafür soll sein , daß die Parteien die proletarischen Massen

dereinigen , sondern auSeinanderveißen .
«, Äst nun aber eine Gewähr dafür gegeben , daß die Arbeiter »

geschlossen ist , wenn nicht die Parteien , sondern eine neue
über
1910

stanz , die BetriebSrätsorganisation , die Führung

�"Mt? Hat man denn die Vorgänge des Jahres

» 7� ganz vergessen f Wie war es denn da . Die Ar »

J�rrZte, die doch auch auS den Betrieben stammten ,
?' 0 fast identisch waren mit den jetzigen Betriebsräten , kamen

SO- »u
tn Vollversammlungen zusammen , ohne Rücksicht auf ihre

�l�teizugxhärigkeit . Und was erlebten wir da ? Doch alle ?

als ein Mld der Einigkeit . Die Versammlungsteilnehmer
Gilten dort ganz unter dem Einfluß der Partei , der sie im
. "telncn angehörten . Wurden dann Beschlüsse gefaßt , die dem
"l -n Teil nicht behagten , dann trat dieser Teil auS und so blieb

� Rumpfparlament übrig ; der ausgetretene Tell hielt stch an
* Beschlüsse « nicht mehr gebunden .

Maubt man , daß die » in Zukunft ander « sein wird ? Wir

hupten das Gegenteil . ES gäbe nur einen Ausweg : die po-

Richen Parteien lösen stch aus und ubertragen ihre Ausgaben

J* BetricbSorganisation . Nun wäre daZ ja eine schöne Sache ,

r?Än so mit einem Schlage die so lang ersehnte Einheit der beut .

Arbeiterbewegung wieder hergestellt würde . Aber mit dem

�nsch allein ist e » nicht getan . Jede Partei hat doch ihre

�nen politischen Grundsätze und besondere Taktik . Glaubt man

durch einen einfachen Akt aus der Welt schaffen zu können ?

besetzt den Fall , die Parteien lösten sich auf und ihre Mit

«»el� ,

ttu &s .

4.W, �
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�kder wirkten nur auf dem Boden der BetriebSräteorganlsation .
� lange würde e » dauern , und alle die tiefgehenden Meinungz .

» • ) Dieser Artikel ist beont » vor von ReichStagSwählen ge .

�«bca . echaber bis zur Beendigung des Wahlkampfes zurückgestellt

Verschiedenheiten tauchten von neuem aus und würden von neuem

zu Parteibildungen führ ' n , daS alte Spiel würde sich erneuern .

Die Einigkeit der politischen Arbeiterbewegung kann nicht

künstlich he rbri geführt werden , sondern muß sich herauSkrystallisie

reu aus den Kämpfen , die die Arbeiterschaft zu führen gezwungen

ist . Diese Kämpfe schafsien — wenn auch langsam , so doch sicher

Klarheit darüber , welche Partei die beste Taktik verfolgt , und diese

Partei wird den größten Zulauf haben , der schließlich so groß sein

wird , daß die übrigen Parteien dagegen bedeutungslos werden ,
wie e in früheren Jahren die Anarchisten gegenüber de ? starken ,

geeteten deutschen Sozialdemokratie waren . Damit wäre faktisch
die politische Einheit der arbeitenden Klasse erreicht .

Di « Auffassung , daß die BetriebSräteorgamsation den polit : -

schen Kampf geschlossener als die politischen Parteien ausnehrne »
könnten , ist also falsch . Deshalb ist eS auch n' cht notwendig , ja

sogar schädlich , daß dies « Organisation d! « Leitung des Kainpfes
in die Hände nimmt , denn dann würde neben den verschiedenen

Parteien noch eine weiter « Instanz treten und die Schlag -

kraft de ? Proletariats noch mehr schwächen . Die Parteien
können sich nicht damit begnügen , nur ein „ vorwärtstreibender

Ziel , und Weganzeiger " zu sein . Das ist Ausgabe von Theoreti -
kern , Schriftstellern , Agitatoren und Redakteuren , aber ein «

Partei , die wöe die imsrige von dem Witten einer großen

Masse geleitet ist . muß sich auch das Recht vorbehalten , eigene

politische Aktionen zu unternehmen .

Wir stehen aus dem Standpunkt , daß die Betrickbsräte keine

politischen Ausgaben zu «rnitlcn haben . Ihre Aufgabe ist es , in

den Betrieben den Produktionsprozeß im Interesse der Allgemein -

heit zu überwachen . Mit diesen Aufgaben wachsen in ihnen die

Fähigkeiten , selbst größere Betriebe überblicken und später leiten

zu können , was bei der einstmaligen Sozialisierung dieser Be -

trieb « von unschätzbarem Wirt sein wird . Inwieweit sich die Be -

triebZräte >n di. ' N Betrietben auch politisch betätigen und inSbeson -

der « äls VertrauenZpersoacn ihrer politischen Parteien wirken ,

ist « ine Sache für sich und «vird von den einzelnen Umständen

alihängen .

Zu erörtern wäre nur noch . einmal die Frage der politi »

schen Arbeiterrät « . Genosse TriSpten hat schon darauf

hingewiesen , daß politische Arbeiterrät « erst in Funktion treten

können , wenn die Arbeite rschoft die politische Macht erniiigen hat .

So lange die Arbeiterklasse die politische Macht „ och nicht besitzt ,

schioeben Arbeiterräte in der Luft , genau so wie der VottzuzSrat

in der Luft schwebte , als mit der ' Wahl der Nationalversamniluug

und der Einsetzuing einer bürgerlichen Regierung ihm das Heft

au » den Händen gewunden wurde . So lange wir die politische

Macht nicht besitzen und auf Grund derselben die Rätediktatur nich

ertichien können , finden wir uns notgedrungen mit dem Parla -
mentari » mus ab. In den Parlamenten schulen wir einen Stamm

unserer Leute , damit sie im gegebenen Moment auch imstande

sind , die den Nöten zugewiesenen politischen Funktionen auSzu -
üben . In den Nätekommijsionen , die von unseren Parteigenossen

geMdct werden , schaffen wir dazu den erforderlichen Nachwuchs .

llnsere Genossen , die heute als Abgeordnete in die Reichs - und

Staaü ' Parlnnente , in die Provinzial . und Kreistage sowie in die

Gemeindevertretungen delegiert werden , sind doch m gÄvissem
Sinne alle schon Arbeiterrät «, nur daß sie infolge der Verhältnisse
noch gezwungen sind , mit de « bürgerlichen Parlamentarismus
zufam menzrarbei ten . Ist dieser erst mal beseitigt , dann tritt das

Rätesisitem unbeschränkt in Kraft und eS wird dann notwendig

sein , wieder «ine andere Grundlage für Gesetzgebung und Der -

waltung zu schaffen , wobei die Arbeiterräte in Funktion treten .

Im Augenblick ist ober die Frage der politischen Arböitecräte nur

theoretisch zu würdige ».

Die Aolgen der Erweikervug der

Verficherungspflichl .
Di « Einbeziehung der Emkommon von üb « 5000 hi » ein -

«hWeßlich 16 000 Mark in die KvankonversicherungSMckit kommt
m dem ersten Bericht des Statistischen Amtes der Stadt Berlin
über die Entwickelung der Mtgliederzahlen der Krankenkassen
zum Ausdruck . Die Gesamtzahl der krankenversicherungSpftich .
ffgen Mitglieder von 220 Groß - Berliner Krankenlassen ist dagach
um 24 020 oder um 1,98 Prozen ? gestiegen . Bon diesem Zuwachs
«ntfallen auf die Männer IS 123 , auf die Frauen 9279 Mit -
giieder . Bei 28 allgemeinen Ortskrankenkassen beträgt die Er -

höhung der Mitgliederzahl 40S4 Männer und 4443 Frauen . Di «
196 gewerblich gegliederten Krankenkassen weisen den bedeutenden
Zuwachs von 16 720 Mi ! eil' «der oder 8,49 Prozent auf . Unter
den verschiedenen gewerblichen Gruppen hat die größte Zunahm «
« fahren di « Kasse der Mstall - und Moschinemndustrie mff 9030
neuen Mitgliedern . Da » n folgen die Gemeindebetrsibe m. t 2990
und das Holz , und Schni tzst of sg n. ve rbe mit 1232 neuen Mit »
gliedern .

Aus diesen Ziffern ist hie Proletarsierung wviter BevMk »
rungSschichten ersichtlich , die bisher noch zu dem sogenannten
« neuen Mittelstand " rechneten . Die allgemein « Nalage hat auch
ihr Einkommen relativ erheblich herabgemindert und sie Wirt «
schaftlich auf «ine Stufe mit der Arbeiterschaft gestellt .

Eme auch soziale Firma .
Vom Schncidcrverband wird uns geschrieben ?

> Ku. . vielm Straßen Berlins lieht man Korse zt - Jiilialen mit
der Ausichrrft : Korsett « Neumann " . Die Firma geht unter de «
Namen W. - U. G. Neumann , und ist die Fatbrlk in der Glisabetch -
straße 28/29 . Diese Firma hat noch « ine Korsett - Fabcik in Jo el ».
richshagen , Scharrnweberstraße 114 , wo ca. 80 Frauen und Mab .
chen ntit einem Lohn von 35 — 94,50 M. «ls HöchsUohn beschäftigt
sind . Seid dem Jahre 1917 wird hier im Lohn gearbeitet . Diese «
gefiel dem Mitinhaber , Herrn Dr . Maaß nicht mehr , und versuchte
er , den Akkordlohn einzuführen . Die Arbeiterinnen wehrten sich
dagegen , d . S e » schließlich dem Herrn Doktor als ftüheren Rechts .
anivatt ab seiner Beredheit doch gelang , einige zu erweichen , und
gingen die Arbeiterinnen auf den Vorschlag , erst acht Tage Probe «
Akkord zu arbeiten , ein . Die Gelegenheit benutzend , behaupte . «
der Herr Doktor , daß die Arbeiterinnen dem Akkord zugoftimmk
und für die Zukunft angenommen haben . Nach acht Tagen ver¬
langte der Betriebsrat im Namen der Kolleginnen wieder weit « !
im Lo�n zu arbeiten . DaS war dem Herrn Doktor doch zu stark ,
Wie kämen es Arbeijermiien ». vagen , sich gegen ihn aufzulchnen
und nicht nach seiner Pfeife zu tanzen I Er ließ nun durch seine »
Betriebsleiter sämtliche Arbeiterinnen am 22 . Mai er . zum 5. Juni
kündigen . Hiergegen von dem Betriebsrat und Organisation
Einspruch erhöben , erklärte der Herr Doktor , keine Avbeik z »
haben und er seinen Betrieb schließe .

Was aber allem die Krone abbricht , zeigt folgender Vorfalls
Am Freiitag , den 4. Juni , früh 7 Uhr , kamen die Arbeitcrinncq
zur Arbeit und sahen zu ihrem Entsetzen , daß ihre ArbeitSkleidei�
Geschirr und devgleichcn im Vorraum auf Bänken und Tischen ,
ausgelegt waren . Auf die Frag « , was das bedeute , erklärt « der
Betriebsleiter , Herr Morgner : . Da können Sie sich Ihre Sache »
heraussuchen , bekommen dann Ihr Geld und Papiere und können
gehen " . Der Betriebsleiter giÄ an , von. Dr . Maaß den Auftrag
zu Hab er , die Leute nicht mehr in den Betrieb gehen , sondern im
Hof warten zu lassen . Die Arbeiterinnen sollten dann einzeln
hereinkommen , sich ihre Sachen , Geld und Papiere abholen . WÄ
Hunde behandelt man die Arbeiterinnen , von denen manike schon ,
13 Jahre für einen Hunger lohn dort arbeiten . Läßt sie vor de «
Tür im Regen stehen und wirft ihnen ihre Sache » vor die Füße .
So etwas kann mir im frsiiestsr Deutschland vorkommen . De «
Mitinhaber , . Herr Dr . Maaß , selbst über Millionen Kapital ver .
fügend , hat sich bei Tarifverhandlungen stets als Sozialist ( ? ) !

aufgespielt und das Erfurter Progvomm herangezogen . Doch
muß man auf Grund seiner Handlungsweise sagen , daß er dem
Erfurter Programm nur soweit zur Geltung verhelften w' ll , wi «
eS seinem privatbapitaliftischen Interesse easpricht . Diese feine
Firma sollte sich jede Frau und jede » Mädchen merken und kein «,
Arbeit dort annehmen .

Kundgebung der Grosz - Berliuer Technikerschafi .
Anläßlich deS 1. ordentlichen Bundestages des Bunves da

technischen Angestellten imd Beamten , der am 18. , 14. und 15. Junj
stattfindet , veranstaltet die OrtSverwaltang Berlin in der Bock »
bvauerei . Am Tempel hoser Berg , Kidicinstr . 1/4 , am 12. Jurch
nachmittags 5 Uhr , ein « Kundgebung , in deren Mittelpunkt Vor -
träge des . Herrn Dr . Fritz Pfirrmann , Vorstandsmitglied
der Afa , über . . Der Techniker in Deutschlands neuer Wirtschaft�
und deS Herrn Obcringenieurs S iegs ried Hartman n, bifc

heriger Vorsitzender des R. d. T. , über . Der Techniker im öffent - ,
lichen Leben " stehen werden . Eine ganze Anzahl hervorragende «
Volkswirtschaftler ftno zu DteinungSäußerungen aufzesorderk
worden .

Nach den Vorträgen sollen die Teilnehmer noch zu eine «!
festlichen Abend vereint werden . Eingeladen zu dieser Kuntx

gebung sind alle M! gl jeder des Bunde » , ihre Damen und Freund «

Äi
Der Sternsteinhof .

Roman von Ludwig Anzcngruber .

b , Em langes Tchlveigen lag dann über der Stube .

� der Holzschnitzer der Dirne seine Hand reichte und sagte :
lieber heim . Sepherl , heut ' bin ich für nix ,

h Das Mädchen erhob sich zögernd , vor . Bangheit und
«**•«•«*�kwirruna keines Mörses mächtig , verabschiedete eS

� wiederhalden Händedrücken .
»He. du Gepherl, * rief Helene , als die Dirne mit

�" rigem Kopfnicken an ihr vorüber wollte , „ was trägst
»s * da aus ' m Haus ? " Sie wies nach der bauschigen
schürze .
, . Sepherl stand erschreckt , sie schlug das Dortuch zurück

M zeigte das Bildnis . . Er hat Mlrs geschenkt . "
Astert « sie .

i . r Die Kleebinderin besah eS « ine Weile . . Das schaut so
fään her . " t . ij , u »

, „ ' S soll auch nit anders , bester , er war ' gleich vom An -

dadrauf verfall ' «, eh ' ' S Schön ' ihm selber kein Gut

« tag hat . "
> Des Herrgottlmachers Weib sah der Dirne scharf in die

TOen . dann wandte eb den Blick . „ Kannst vielleicht Recht
«oben " * " I

. . B' hllt Euch Gott ! "
'

„ Gute Nachtl " . . . . .. � . ,t r
, Als Sepherl an der Brücke voruberichrltt . glaubte sie,

hinter sich in einem lauten Schrei ihren Namen rufen

?. . hören. Sie blieb stehen , lauschte , es lieh sich nichts der »

�bnien: so setzte sie denn ihren Weg fort . Sie war bange
da macht man sich eben leicht Einbildungen .

� . Sie hatte eL nicht gesehen , daß die Kleebinderin eine

lrsie nach ihr paar Schritte vor das HauS gelaufen und

' �ich eilig dorthin zurückgekehrt war .

. Durch die kühle , klar « Luft deS darauf , olgenden Mor »

gellten die Klänge deS ZüoenglockckMS und als am

�endx Sepherl mit lanatm " . SckritleK und asienktep

Kopses der vorletzten Hütte am unteren Ende des Dorfes
zuschritt , galt ihr Besuch einem toten Manne .

Wieder über einen Tag , da begruben sie ihn .
Als die Leidtragenden und die Geleitgebenden sich ent »

fernt hatten , machte sich der alte Veit , der Totengräber , so-
fort daran , das Grab zuzuschaufeln : seine blinzelnden
Aeuglcin und die breit zusammengekniffenen Lippen gaben
ihm das Aussehen , als empfände er dabei ein stilles Be -
Hagem und das war auch der Fall , sooft er „ so ' n Sakra "
oder „ a Sakrin " in der Grube hatte , erfreute ihn der Ge »
danke , daß nicht er es sei . der da drunten läge .

Erst polterte Scholle um Scholle auf den Sarg , bald
aber fiel die Erde geräuschlos und umhüllte locker und weich
den Menschen , der da . aller Lust und Leiden weit , in ihr ge -
bettet lag . Mit der Qual eines anderen Wesens beginnt
eines jeden Dasein nnd dann geht es so weiter mit dem
Quälen oder Gequältwerden , wie sich ' L eben trifft . Wer
mehr Qualen bereitet als erleidet , den nennt man glück »
lich , und wem es seine Mittel erlauben , das erster « in

großem Maßstäbe zu tun , der heißt wohl auch groß .
Der ehrliche Herrgottimacher hatte sich all sein Leblang

nur auf einem ganz winzigen Fleckchen Erde herum -
getummelt . — frohe Kindertag « erlebt , jene Zeit , von der
es heißt , der Mensch gehöre noch nicht sich selbst an , sondern
anderen , imd wo er boch so ganz er selbst und frei ist , wie
nie hernach mehr im Leben , — träumerische Bubenjahr ' , wo
einer die Welt in den Sack steckt und sie höchstens unter
seinen besten Freunden aufteilt , freilich nur jeder seine Welt
und die manches ist ggr klein geraten . — auch die Mann¬

jahr hätten sich nicht übel angelassen , die schon mehr a » f
andere Bedacht nehmen und wo seiner Mutter Freud ' ei »

groß ' Teil der seinen war . — da mit einmal war es aus .

Das Käferchen , das im warmen Sonnenschein über
den rieselnden Sand dah ingelau fen , vor dem sprühenden
Regen sich unter duftigem Laubwevk verkrochen , mit seines »
gleichen sich geneckt und gezerrt hatte , krampfte plötzlich
die Fük- e zusammen und fiel vom halberklettertcn Halme
zur Erde . „ . .

Nun IW er taub , hohl , ein . Gehäuse , eine leere HM

und nichts verrät von all ' dem Sonnenschein , der ihn er¬

wärmte . von den Regenschauern , die ihn erfrischten , von

all ' dem , wie ihn im Weiten oder Engen die Welt ansprach ,

In der Schlupflöcher - Zeile , die da längs des Wasser -

streisenS hinlief , tn Zwischenbühel nämlich , war die Anteil -

nnhme nicht gar groß . „ Wieder einer weniger, " oder

„ wieder einer mehr " hieß es , je nachdem sich die Spreche ?
selbst dem Grabe ferner wähnten oder nälher glaubten .

Als Helene mit deqr kleinen Muckcrl und der alten

ZinShofer von dem Leichenbegängnisse heimkehrte , schritt

sie mit einem scheuen Blicke an der Kleebindersche » Hütt «
vorüber und folgte der Mutter nach deren Behausung .

Sie saß dort auf der Gewandtruhe , wortkarg und in sich
gekehrt , nur von Zeit zu Zeit dem Kinde , das sie an ihrer
Seite hielt , leise zusprechend . Wie der Abend zu dämmern

begann , griff sie einen Schlüssel auS der Tasche und sagte :

„ Mutter , ' H tat ' dich bitton , sei so gut und hol ' uns a bissel
Bettg ' wand von drüben , wir woll ' n sich da af ' m Fußboden
a Lagor , ' recht machen . Ich mag nit d ' renten schlafen . "

. Fürcht ' st dich ? " fragte die Alte .
„ Nein . Es iS aber so entascht ) allein in ein ' m Haus ,

wo man just ein Totes hinausgetragen hat . Der Klein »

schlafet mir all ' z' bald ein und ich fühlet mich dann ganz wi «

verlassen . "
Die Alt « tat , wie ihr geheißen . Später , als alle schon

eine Weile lagen , setzte sich Helene plötzlich aus dem Stroh -

sacke auf und sagte : „ No , wär ' ick halt doch wieder da , — •

, — und wie mich ziemt " " ) , auch nit viel besteraf ' m Stroh . . . . . J > WW. _ . ..
d ' ran wie a Betller . in , und bätt ' s mich getroffen , daß ich noch
a Reih von Iabr ' n mit dem armen Teufel hausen mußf «

stünd ' ick hitzt aar als alt ' s Bcttelweib . "

G' wlß, " gähnte dir Alte , „ du darfst dich nit beklage «

' Acr , wie ' s gekommen is , und ' der is ja auch im Himmel
gut aufg ' hoo ' n. " �

( Fortsetzung folgt )

• 1 EntrEch — gruklich . fürchten irnchend .
" ) ES ziemt in ch — cs drängte sich nrr auf , paher quch in

dem , „ was sich z ' emt " ein & wna . der de » - - süttschast »
sichen UebereinkommenS -

■s- , ' vAiVjw , . . ■ ' <. ■



nnferet Belveyunig . Di « ©inhntfSJcrrten zum Preise von 3. 60
find bei dem Ln : iSverwaltungsvori >js <md« n und am « sunalieno
rn der Kasse zu herben .

Achtung ! Schuhmacher !
Ein rigoroser Arboitgebcr scheint der Herr Brocke , Schöne -

�erg, Mart . n - Lu Ihe r - St ra ße 1 % zu sein . Bekanntlich steht laut
Tavtfvereag — abgeschlossen zwischen dem Zentroel - Verband der
Echuhinacher und den Schuhmachcr - Jnrrungen Grost - Berli . vZ —
ibeiden Parteien ein Kontrollrecht über Lohn - und ArbeiiSver -
hältn - isi « zu . Am 3. Juni erfolgte bei! B. eine Kontroll « wegen
Nicht - Jnnehattung des Tarifs . Nach längerem Verhandeln er «
Härte sich auch B. bereit , am Sonnabend , den b. Juni , den de -
deutend zu wenig gezahlten Lohn nachzuzahlen . B. glaubde aber
« « Sonnabend schneller n < > seinem Gehilsen feriig zu werden ,
indem er ihn einfach entliefe und dadurch auf » Strafeenpflasler
setzte und sich nunmehr durch Annonce in der Volközeitung räch
einem anderen GchÄsen umsieht . B. glaubt die Arbeitslosigkeit ,
die gegenwärtig herrscht , durch seine Lohndrückervi zu begegnen ,
denn er zahlt « für ein paar Absätze 80 — 90 Pf . und für Sohlen
bis 1,75 M. unter dem Tarif , aber angemessene Preise läfet er
sich zahlen .

Zentral verband der Schuhmacher , Or . Svcrwaltung Berlin .

Zur Lohnbewegung m der chemischen Industrie .
Die Verhandlungen vor dem BezirkS - SchlichtungsauSschufe am

DienZtag , den 8. Juni 1920 , haben zu einem befriedigenden Er -
gebnis nicht geführt . Der Verband der Fabrikarbeiter hat sofort
Schritte unternommen dafe der Zentral - SchlichtungSauSs chust am
Kreitag , den 11. Juni 1920 zusammentritt , um sich mit dieser
Lohnstreitsache zu befassen .

Um zur Entscheidung deS Zentral - SchlichtungSauSschusse »
Stellung zu nehmen , treten die Funktionäre der chemischen In -
dustrie am Mittwoch , den 16. Juni 1920 . abends 6 Uhr , in der
Aula des „ Viktoria - LhzeumS " , Berlin , Prinzensir . 51 , zur Be -
schlufefassung zusammen . Eine Sondereinladung zu dieser Vcr -
sammlung ergeht nicht . Alle Betriebe werden ersucht , für voll -
zählt ge Vertretung in dieser Funktionärversammlung zu sorgen .

Eintritt nur gegen Vorzeigung der Funktionärkarte und des
Mitgliedsbuches .
verband der Fabrikarbeiter Deutschlands , OrtSverw . Grofe - Berlin .

Achtung Bauarbeiter ! Kessel - und Ichornstcinbau ! Da
Me Unternehmer unserer Gruppe die Verhandlungen abgebrochen
haben , sind die Kollegen Mittwoch , den 9. d. M. , in den Streik
getreten . Wir ersuchen unsere Mitglieder , überall darauf zu
achten , dafe niemand die Arbeit weitermacht . Etwaige Verstöße
' sich uns zu melden .

� Groß - öerltn .

von Gierte sind «15 Kandidaten für die Gross - Berliner Wahlen

noch vorgeschlafen . - Frau E. Zinn - Charloitenburg , die Sogal -
beamtin Dr . phil . von Harnack , Hebamme Mehl - Cbarlottenburg ,
Frau Hergersberg - Storp - Wilmersdorf , Vureauangestellte Pre -

schel - Charlottenburg , Frau Herder - Charlottenburg , die Kinder -

ärztin Dr . med . Hoffmann - Berlin , Dr . phil . Stoeber - Damm -

Schöneberg und Schriftstellerin Weinberg - Berlin .
Die Namen dieser Damen sprechen dafür , dafe es sich um

Wahrnehmung der Jntcrcsscn rechtsbürgerlicher Parteien handelt .

Arbeiterfrauen werden natürlich ihre Stimme nur den Kandi -

daten der U. S . P. geben .

!! ($

Gegen die Befristung der Höchstmieten .

Die Leiche ' i . ' sle » runden gestern pssotographierk unb rann

dem Schauhause gebracht . .

Der Raubmord in der Steglitzer Straße ist noch nicht aM'

geklärt . Tag und Nacht werden Zeugen und Verdächage gep�
und auch ermittelt , aber ein sicherer Anhaltspunkt hat sich " �

nicht gefunden . f de-
Ein tödlicher . Unfall ereignete sich gestern� miiüig�

«ui
�

Ü i"8
' '

eines Wagens anseinandergerissen . Ein Bremier , der sich

V?.»,» »vv»tv *jv * «»•* | , - -, „w,

- - - - -
Kleinba hnstreckc Mittenwalde — Neukölln . Ein Güterzug ,
der Hcrmannstrafee nach Britz herausfuhr , wurde durch Ausler

eines Wagens auseinandergerissen . Ein Bremier , der s>ch�i�
mehr in Sicherheit bringen konnte , verunglückte ; beid « �
Ivurden ihm abgefahren . Außerdem wurden mehrere Wag «

des Güterzuges vollkommen demoliert .

Knrtoffelbczug . Der Abschnitt ll der Berliner Bezugs�
zum Bezüge von 10 Pfd . Kartoffeln und die Abschnitte 21a W'

der Berliner Kartosfelkarte zum Bezug « von 5 Pid . Karton

für die Woche vom 7. bis 13 . Juni 1920 verlieren mit

den 10. Juni 1020 , ihre Gültigkeit . Wer bis dahin seine ö

tofseln nich . abgenommen hat , erhält auf die genannten .>
' ' — — - -trx cne»� ©/trtorri

Vom Oberpräsidenten der Probinz Brandenburg und von

Berlin , Dr . Mayer , wird folgendes bekannt gemacht :

„ In der Veröffentlichung des VerbandsauSschusseS des

Wohnungsverbandes Grofe - Berlin vom 14. April 1920 ist die

Gültigkeitsdauer der festgesetzten Höchstgrenzen für MietzinS -
steigcrungen entgegen dem Beschlüsse vom 7. April 1920 des
vom Bezirksausschufe zu Potsdam für die endgültige Fest -
setzung der Höchstgrenzen für MietzinSsteigerungen gewählten
Sachverständigenausschusses und entgegen der Bestimmung
des Absatzes 7, § 4 der Höchstmietenvcrordnung vom 9. Dezem -
ber 1919 auf die Zeit bis zum 30. September 1920 begrenzt .
Diese Zeitbeschränkung ist ungesetzlich und daher unwirksam .
Sie darf von den Mieteinigungsämtern und anderen Behörden
nicht zur Anwendung gebracht werden . Eine Neufestsetzung
der Höchstgrenze für Mietzinssteigerungen gemäfe § 4 der An¬

ordnung vom 9. Dezember 1919 wird hierdurch nicht berührt ,
sondern bleibt jederzeit dem Ermessen des Wohnungsver -
bandes unter den gesetzlichen Maßnahmen vorbehalten . "

Für den Wohnungsverband Grofe - Berlin und seinen Charak -
ter ist es bezeichnend , dafe ihm vom Oberpräsidenten gesagt wer -
den mufe , dafe seine Veröfsentlichung über die Befristung un -
gesetzlich und unwirksam ist . Die Veröffentlichung , gegen die
sich der Oberpräsident wendet , war mieterfeindlich und lag nur
im ausschließlichen Interesse des Hausbesitzes . Es ist höchstz
Zeit , daß dieser Wohnungsverband eine andere Zusammen -
setzung erfährt und insbesondere eine andere Leitung erhält .

ouf' den�Abüü�v�i. "' Verkauf "von °10 Pfd." Kartost -l»

—
" ' l ™/ ! Z der Berliner Bezugskarte wird fortgeft�

»
" v — k m * Kar osfel »

dürfen bereits von

VCII ♦VWjwyiTui »

_ _ _ __ _ __ _
Die auf . die Abschnitte 25a bis e entfallenden 6 Pid . .

Donnerstag , den 10. Juni ab abgegeben u-'

. Es wird dringend aufgefordert , die

tofseln sofort abzunehmen . Wer die Kartoffeln jetzt nicht «

nimmt , kann aui Belieferung mit Karioffeln dann nicht rechne

wenn , die Zufuhren wieder geringer werden .

tebensmittelkalender .
Pankow . Von Donnerstag , 10. Juni , ab werden in den b- benn �

Geschäften gegen Abtrennung des Bezugs - und Quittungsabschnitie -
von der allgemeinen Lebensmittelkarte 200 Dr . Linsen zum b

von 1,Z0 At ausgegeben . m

Verdoppelung der Schanksteuersätze .

Johannisthal . Don Freitag ab Zu cke r - S o n d er im sgab c

Tetgivaren ( 2S) ; in der Gemeindeveriurufsftelle : 1
Keks ( 634) , für Kinder 1 Paket Leibnizkeks ( 034) . p�eit *

Glienick : ( Nordbahn ) . Von Freitag ab auf Abschnitt 30 der

mrttelkarte 500 Gr Haferslocken .

Aus den Organisalionen .

Beamtenbesokdungsreform in Groß - Berlin .

Zu diesem Thema wird uns geschrieben : „ Die Groß -
Berliner Gemeinden waren die ersten , die sich an die
schwierige Aufgabe einer Beamtenbesoldungsreform ge -
macht haben . Die neue Besoldung räumte mit den unzäh -
ligen Gehaltsklassen auf und verringerte sie auf wenige
Klassen , in denen auch eine Aufstiegsmöglichkeit gegeben
war . Um den schwankenden Teuerungsverhältnissen be¬
sonders Rechnung zu tragen , wurde neben dem Gehalt eine

hMegliche Zulage von 2000 Mark , in den Vororten 2400

Mark gezahlt , die je nachdem erhöht oder auch , wenn die

Verhältnisse es gestatten , herabgesetzt werden können . Den

Groß - Berliner Gemeinden sind nun Staat und Reich ge -
folgt ; sie haben eine Regelung dahin beschlossen , daß zu
einem Grundgehalt eine övprozentige Zulage kommt , die

alljährlich festgesetzt werden soll .
Diese Grundsätze wollen nun die Groß - Berliner Ge -

« einden anwenden und eine neue Besoldungsreform vor¬

nehmen . Unbedingt verpflichtet hierzu find die Gemein -

den nicht . Es ist mißlich in dem Augenblick , da wir vor

einem Groß - Berlin stehen , in verschiedenen Gemeinden
wieder verschieden borzugehen . Verhandlungen mit den

Beamten - und Angestelltenorganisationen haben eine Basis

ergeben , auf ber eirnaut aufgobaut werden soll . Ueber die

Höhe der Sätze soll nichts gejagt werden . Wir und unsere

{ freunde in der Berliner Stadtverordnetenversammlung

haben immer den Standpunkt vertreten , daß die frühere
Bezahlung der Beamten eine schlechte war und unseren Ge -

Nossen ist es vornehmlich mit zu danken , wenn die am

schlechtest bezahlten unteren Beamten endlich eine Namhafte
Besserstellung erfahren haben . Es fragt sich jetzt nur , ob

das vom Reich und Staat aufgestellte Prinzip einer be -

sonderen Zulage von 50 Prozent , restlos auf alle Gehalls -
Nassen angewendet , gerecht ist . Die Wirkung ist doch die ,

daß ein Beamter mit 8000 Mark Grundgehalt eine Zulage
von 4000 Mark bekommt , während ein anderer Beamter mit

1<3 000 Mark Gchalt 8000 Mark hmzubrkommt . Die Taue -

rmng krifsit doch den Beamten mit 8O0O Mark Gehalt ebenso

stark wie den mit 16 000 Mark . Das würde aber dazu
führen , ollen Beamten eine gsteich hohe Zutage zu geben .
Di « Folge würde sein , daß die Beamten mit hohen Gehäll -
irni vor den mit geringeren Gehältern dann nicht ohne
5lvt bevorzngt würden . Unter Anwendung dieses Grund -

svtzes würde die ' große Masse ' der Beamten in den unteren

mild MittÄ - Gehviltsmassen besser gestellt werden können

ohne die höheren Stufen m benachieKigen , sie aber auch
nicht zu bevorzugen . „ .

Bei dieser Gelegenheit sei auf ömen Gesichtspunkt hin -
( gewiesen : Mit dem Jnikraftt >reten von Groß - Berlin werden

eine An . zahl Beamte in den höheren Gehaltsstufen eventuell

kein « Berwendung finden oder aber erklären , für sie sei
eine giloichwevtige Stellung nicht vorhanden und sie erhchen
Anspruch auf Fortzahlung ihres Gehalts aus Jahre hinaus ,
odne ' dafür die Finger zu rühren , �n soschen Fällen beute

schon ' höhere Gehälter im voraus festzusetzen , würde keine

StadtvertrettM ' g verantworten können . Das sollt « nicht aus
dem Auge gelassen werden . Hoffentlich findet sich ein Weg ,
der diosem Gesicht Apimkt Rechnung tragt , ober auch im

allgemeinen den Wünschen der Beamten gerecht wird . "
Wir geben diese Darlegungen wieder als Beitrag zur

Frage der Beamtetchssoddungsrvjvrm .

Die preußischen Mini st er oer Finanzen und des Innern '
hrfbon mit Rücksicht auf die starke Geldentwertung und den
wachsenden Fmanzbodarf der Gemeinden und Gemeindeverbände
d>« für Schanksteuerordnungen der Gemeinden festgesetzten
Steuerhöchst ' ätzz aus oa » Doppolte erhöht . Diese Höchstsätze
können auch in anderen Gemeindcverbänden als solchen mit starker
industrieller Entwicklung zugelassen werden , wcim die besonderen
örtlichen Verhältnisse , beispielsweise ein starker spekulativer An -
kauf von Gcrstw' irtschasten , ebne so weitgehende Sieuerbelastung
rech , fertige ».

6<A W

Beeren - und Pilzsammelscheine .
Aus dem LandwirtschaftSmimisterium wird geschrieben : Vor

dem Kriege wurden für Beeren - und Pilzzettel in der Preufei -
schen StaatSforstverwaltung Beträge vcn 10 Pfg . bis 5 M. er -
hoben , je nachdem die Zettel an Waldarbeiter , schulpflichtige
Kinder , sonstige Personen zum Selbswerbrtfuch oder an gewerbs -
mäfeige Sammler verausgabt wurden . Im Ansang des Krieges
erfolgte eine Herabsetzung der Gebühren für die Erlaubnisscheine
auf 5 Pfg . je Zettel . In Rücksicht auf die hohen Lebensmittel -
preise und die Bedeutung , welche die Zuführung der Beeren und
Pilze des Waldes für die allgemeine Ernährung des Volke - be -
sitzt , hat der preufeische Landwirtschafts minister Braun durch
Verfügung vom 6. Mai d. IS . bestimmt , den sehr niedrigen
Kriegs s atz von 5 Pfg . je Zettel auch für das Jahr 1920
bestehe » zu lassen . _

Turnfest des Turnvereins „Fichte " .
Der Turnverein „ Fichte * , in der Berliner Arbeiter -

schaft durch seine rühr ge , der Volksgesundheit dienende Tätigkeit
bestens bekannt , begeht am kommenden Sonntag die Feier seines
30jährig « n Bestehens . Es kann an Dieser Stelle kein
ausführlicher Rückblick auf d! « Enitoicklungsge schichte des Vereins
gegeben werden . Aber es dürfte doch noch nicht ganz der Er -
innerung entschwunden sein , dafe Polizeiwillkür , verstaubt « Ver -
Ordnungen und verwaltungs gerichtliche AuSlegekunst noch Kräften
bemüht waren , den Ausstieg der Arbeiterturnsache in Berlin zu
verhindern . Der Sturmwind der Revolution hat manche Hinoer -
nisse — Turnhallensperre , Unterrichtserlaubnisscheine usw . —

hinweggefegt , und so kann heute der Verein auf die stattliche
Zahl von 18 Männer - , 10 Frauen - , 17 Lehrlings - , 16 Knaben -
und 11 Mädchenabteilungen blicken . Diese werden am Sonntag

in einer machtvollen Massenklrndgobung , dl « vom Mariannenplatz
mittags 12 Uhr ihren Anfang nimmt , für die Sache der Leibes -
Übungen demonstrieren . Auf dem großem Sp elplatz im Trep -
tower Park Wersen dann Freiübungen nach Mustk , lrlchtathle -
tische Wettkämpfe , Wettspiele und humoristische Wet ' käufe der
Kinder Zeugnis von der Vielseitigkeit d«S Ue bungsbc tr lebe S ab -
legen . Auf dem VereinSturnplatz in Treptow wird am Sonn -
abend nachmittag ein Geräte - Sechskampf den Auftakt bilden ,
während am Sonntag vormittag «in VereinS - Zwölfkampf , zu dem
fast alle namhaften Groß - Berliner Verein « gemeldet haben , zum
fröhlichen Wettstreit auf dem grünen Rasen zusammenführt .

Die Berliner Arbeiterschaft . möge durch zahlreichen Besuch dar -
tun , dafe bei ihr stetig wachsendes Verständnis für Körper - und
LeibeSpflege vorhanden ist .

Eine kommunale Frauenpartek .

Für die Groß - Berliner Stadtverordnetenwahlen ist auch
Sine Vorschlagsliste eingereicht , die , mit dem Namen der früheren

deutfchnationalen Abgeordneten Fräulein von Gierke beginnt .

Es handelt sich um die Gründung einer besonderen kommunalen

Frauenpartei , der Damen der besseren GesellschaftSschichien aus

dem Westen und den westlichen Vororten angehören , die sich bis -

ber in den verstssiedenen bürgerlichen Parteien betätigt haben .

Die neue kommunale Frauenpartei will völlig unpolitisch sein

U» d i » der kommenden Groß - Berliner Stadtverordnetenoer -

fcpnnlnM lediglich pxalsisSe Srbgj leiste «, jfefcxx Frautzi »

Die neu gewählten Mitglieder des Aussichtsrates der

BerlagSgenoffenschaft „ Freiheit " treten am Freitag , nach -

mittags� 5 UIHr , zu ( der ltonstitirierende - n Sitzung in - den Ge -
schäftSräumen der „Freiheit " , SchiMauerHamm 19 , du -
sammen . Der Do rssimö .

Der Ausschuß der Kinderschutzkommission findet sich morgen

früh , pünktlich tO' /i Uhr , im Städtischen Jugendamt . Zimmer 10,

Jiidenstr . 52 , Abteilung 6, ein .

Der neue Tarif für die städtischen Hilfsangestellten wird nun

auch vom Lichtenberger Magistrat entsprechend dem Schiedsspruch
des Schk ' chtungSaiuSschusseS Grofe - Berlin vom 8. Mai 1920 der

Stadtverordnetenversammlung zur Annahme empfohlen . Di «

Vergütungssätze für Jugendl ' ck « sollen nach der Vorlage des

Magistrats auf kl de » Tarifsatzes herabgesetzt werden . — Wei¬

tere Vorlagen befürworten die BefokdiingSrefocm für die städti¬

schen Beamten und dauernd Angestellten und die Lehrpersonen .

Zum Mord an dem Oberlehrer Hemberzer . Erneute Ver -

nehmungen der Fror Hemberger und des Monteur Protze
haben gestern stattgefunden . Noch nicht aufgeklärt ist der Ver -

bleib de ? Anzuges , den Protze in der Mordnacht getragen hat .

Beim Wegschaften des Rumpfes nach dem Landwehrkanal hatte

er diesen Anzug stark mit Blut besudelt . Dieser Anzug wurde

in einen Karton gepackt , den Frau Hemberger am nächsten Tage

durch Fräulein Zierlein nach dem Anhalter Bahnhof bringen

liefe , um ihn dort an der Verwahrungsstelle aufzugeben . Fräu -

lein Zierlein besorgte diesen Auftrag , ohne zu wissen , was der

Karton enthielt und übergab den Gepäckschein der Frau Hcm -

berger . Diese wollte zunächst von dem Karton nicht ? wissen .

Jetzt behauptet sie . Protze habe durch Vermittelung des Fräu¬

leins Zierlei » den Geväcksckein erhalten und ' den K irton wieder

abgeholt . Das trifft aber nicht zu . Der Karton mit dem Anzug

ist wahrscheinlich an der Verwahrungsstelle liegen geblieben und

sach MM W Mg sS Mt wozd « .

4. Distrikt , 1. Abteilung . Heu ! «, Donnerstag , abends
Mtg ' . wderoersamnilung im „ Märkischen Hof *, Admiralstr 18c . �

t . Distrikt . Asilationskominission . Freilag 7 Uhr Sitzung
Lies , Klein « Andreosstr . 10. _

10. Distrikt . Dgnnerstag 8 Uhr Sitzung der gesamten - p
arbeitskommission des Distrikts bei Krone , Mctzei Strohe 2. —

fri
teilung . Freitag 7 Uhr Sitzung bei Hahn , Wörthsr Sirahe 15 |(
scheinen der Dezlrksführer und der Obleute der Kommissionen
wendig .

11. Distrikt . 7. Abteilung . Mittwoch , 16. Juni , abends 7 u'

Zahlabend Kleine Auguststr . 14.
Teltsw - BceSkow . Heute Donmersitsg , von nachmiiz,eiiow ° « rrsrow . Hemie �ownersuci ' g , von

Uhr ob . am Pürteibumm Neukölln , Neckovstnaße 3-

nlhe mrrrt Mii <ili ! >sättmin «in «ill « ßN lden Gro si - BerlinerMb « von Wulgblättewn an alle an den Groß - Berliner
verovdnetenwaHlen - beteiligten Ortsvoreme .

Neukölln . Sonnabend , IL. Juni , abends 7 Uhr , Zusannnen��a
sämtlicher Sladwerordnetenkandidaten und Bezirkssührer bei �

Kirckhofstr 41. �
Lichtenberg . Agitalionskommisstlm . Freitag 7lk Uhr Sitzung

Schulze , Kronprinzen - , Ecke Scharnweberstrahe .
Köpenick . Die Beisetzung der Asche Alexander Futrans sind ?'

Freitag , 11. Juni , vormittags ljll Uhr , auf dem Städtischen Zri «°'
in Friedrichsfelde statt .

Eichwalde . Somiabend 8 Uhr Zahlabeich bei Lindner . �
Sektion Post und Iclcgraphie . Freitag 5 Uhr in der Arlx' tz

bildungsschule , Cchicklerstr . 5, Bollversammlung sämtlicher Funktion�
einschließlich der auf unserem Baden stehenden Betriebsräte . �

gliedsbuch legitimiert .
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Betriebsräte und Obleute der Holzindustrie . $etrfe 7 Uhr �
_ _ 7_ _ _- i - %. _ _ , «u to ro* CfrCl' .Versammlung in der Uinvns - Brauerei , H<»fenheide 22/2Z . nicht fr *1. #

Bericht über die Verhandlung
Der Hauptausschuß

wie gestern irrtümlich mitgeteilt war .
' betr . Aufbau der Betriebsräteorganisotion .
Holzindustrie — Zentral « der Betriebsräte . . j ,

Zentrale der Betriebsräte : Betriebsräte und Obmänner ber
Industrie ( graphisches Eewerbe ) . Freitag hVt Uhr Bollversamn»�,
aller Betriebsräte und Obleute in der Schulaula Steinftr . 80/84 . 1

�
richt über die Verhandlungen betr . Aufbau der Betriebsräteorganis «" �
2. Wahl der Delegierten zur Generaloersalmmlung .

Betriebsräte uiw Obleute der Benuhmlttellndustri « . Freitag
Dolwersammlung in der Schulaula Weiirmeisterstr . 1k. Tagesow "
wie oben . aA'

Betriebsräte und Obleute de « Lederindustrie . Freitag S Uhr
Versammlung in der Schulaula Markusstr . 4g. Tagesordnung wie <>

�
Zentralverband der Angestellten . Mitgliederversammlunger �

11. Juni : Fachgruppe 14c ( Maschinen - und Werkzeugbau �
Gießereien ) 7 Uhr im Rosenthaler Hof , Rosenihaler Straß « ' . ' Ml
Fachgruppe 16d ( Kunstdruckereien ) 7 % Uhr im Verbandst �
Belle - Älliance - Strahe 7/10 . — Fachgruppe 17 ( Konserven ! ndui >
8 Uhr im Berbondslokal Belle - Alliance�traße 7/10 .

Charlattenburg . Aula der 30. Gemeindeschule , Wiebestraß «:
erwartet das Proletariat von der Reichsschulkonferenz ? " Eltern
Elternbeiräte erscheint in Massen ! .

verein sozialistischer Aerzte . Montag , 14. Juni , abends 7/ >
Sitzung im Deutschen Zahnärztehaus <Guttin «, > saal ) , Bülowstr . n,
( am Nollendorfplatz ) . »Di « Zukunft der Arbeiterversicherung . "
willkommen . st

Deutsche « Werkmeister - Berband . Bezirk 17. Fachgruppe
Freitag 6 Uhr Mitgliederversammlung im „Alexandriner " . — 3 % !
grupp « 12a ( Kürschnerei , Filzhut - und Mützenfabrikation ) .
7 Uhr Versammlung aller Werkmeister bei Brandsburg , Stro >-
Straß » 3.

Deutscher Hutarbeiter - verband . Freitag 7 Uhr Versammlung �
Betriebsobleute oller Branchen im Gewerkschaflshaus , &aal "' ii
Montag , 14. Juni , 7 Uhr , allgemeine Mitztliederveisammlunz in � st

Internationaler Bund der Kriegsbeschädigten , Bezirk Ost « "
Freitag 7 Uhr Bezirdsversammlung im „Freischütz " , Fruchtstr .

Arbeiter - Wanderbund „ Raturfrennde " . 12. und 13. Juni w-

schaftsfahrt nach dem Oderspreewald . Teilnehmerkarten sind n och -«

haben bis Freitag abend bei Kruse , Mariannenstr . 11. , . ,e -
Arbeiter - Athlcten - Vund , Kreis Groß - Berlin . Di « DeleS ' «

sttzung findet umständehalber am Donnerstag , 10. Juni , abends 6�
im Restaurant Lehrend , Manteusfelstr 08. statt . �

Deutscher Transportarbeiter - Verband . Sektion I . Grupp- �
Versammlung : Gruppe III ( Samt und Seiden usw. ) : Donn - r�
10. Juni , nachm . 414 Uhr bei Witte , Poststr . 20. Stellungnahme
Tarif . — Gruppe V ( Möbelstoffe . Polstermaterialien ) : Dc' nnc' ?. . st
10. Juni , nachm 814 Uhr bei Hopp « , Fische str . 24. — <3 r u pp e njj.

usw. ) : Freitag . 11. Juni , nachm . 8 Uhr . bei
_j . . . . . . .. _ t _ _ _± � v .nIWasche , Schürzen - - - - - - -„ - - - - -W> . . WWWWWW W I

Postitt . 29. — Vertrauensleute aus Holzindustrie "
�

Mäbelhandel . Freilog , 11. Juni , abends 7 Uhr , wichtige S' " '

im Lokal von Wegener , Seydelstr . 80.
Cprachschule für Proletarier . Am 18. Juni beginnen neu « 7l > �

Kurse im Englischen und Französischen für Genasjen ohne Borte �
niste . — Die sranzösischen Kurs « des Genossen Fuchs , die wegen 70- �,
lall haben unterbrochen weriden müssen , werden vom Genossen ® :
mann fortgesetzt . Anmeldung für Anfänger und Fortgeschr "/ : �,
Freitag und Sonnabend nachm . von 8— 8 Uhr in der Gemeindelm
Gipsstr . Z8a ( Röhe Rosenthaler Straße ) . «jil »

Sozialistische Proletarierlugend Neukölln . Freilog abend y

gliedernersammlung im Jugendheim . Noxotstr . 15.
«rbeiter - Wanderorrein „Berlin " . Sonnlog , 1Z. Juni : We? �

von
iVo:

1-

so
sick
Sie
dü
Ue

t
Sic
ht
lid
io

tahrten nach : X. Tiefensee —Forsthaus Biesow —Tiefensee . Abs

Wriezener Bahnhof . II . Birkenworder —Zühlsdorf —Birkenme
Abf. Steüiner Bahnhof . — Freitag , 11. Juni abends 7 .z.
Führersitzung Kommandantenstr . 88. Bei den Tou cn Gäste willkomm >

- -

Ve- onlworliich ' für di » Redoktion : Leo Liebsch iitz , I5 Ltf
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Berantroortlich s d. Inseratenteil : L u d w i g ss o m e r i ,
Verlag sgtnossen schost „Freiheit " , «. S. m. b. H. , Berlin - Druck
Ltodeadluckttei und Berlogsbelelllchaft m. d. H. Siüttbauerpaw�
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